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die Reglerungẽtreſemann im Umdan Räcktritt der Volksparteiler und Sozialiſten. 
Serlin, 3. Oktober. (Pat.) Wie die „Mittagszei⸗ 

iung“ meldei, iſt eine Umgeſtaltung des Kablnelis Streſe⸗ 
mann notwendig gewo' den, da die Regierungsmitglieder 

von der Volkspartei, und zwar Reichswirtſchaſtsmini⸗ 
fler Raumer und Verpflegungsminiſter Dr. Luther, 
durückgetreten ſind. Ein Rücktritt Vr. Hilffer⸗ 
dings, den die Dentſche Vollspartei forderie, kommt nicht 
in Frage. Die endgültige Eniſchelbdung über die Umgeſtal⸗ 

D nng des Kabinetis ſoll in der heutigen Sihzrnz der einzel— 
nen Parteiführer getroffen werden. Das Verhalten der 
Sozialbemokraien wird hierbei von ausſchlaggebender Be⸗ 
dentung ſein. 

Wien, 3 Okiober. (Pat.) Wie die „Arbeitszeitung“ 
ans Berlin meldet, hat ſich Reichskanzler Streſe⸗ 

mwann gefiern während einer Beraiung mit den Partei 
führern geäußert, daß die Außenpolitiſche ßBage 
Deuntſchlands recht trübe iei. Bezüglich der 

innerpoliliſchen Lage erklaͤrte Sireſemenn, daß er kein An⸗ 
haͤnger eines ult'mativen Vorgehens ſei und daher eine 
inſritige Anvendung des Ausnahmezu⸗ 
ſtandes in Bayern zu rerhindern ſuchen 

Streſemann forderie Vollmachten, die anf dem 
nener Verordnungen die in Finanz⸗, Wiriſchafia⸗ 

und ſozialen Fragen beſtehenden Geſtetze aufheben würden. 
Dieſe Volm chten könnten b's März kommenden Irhres 
derpflich ende Kraft bebalten. Streſemann betonte daß 

es no!wer dig ſei, die Ergiebigkeit der Arbeit 
durch Berlängerung der täglichen Ar⸗ 
beitszeit zu fleigern. Die Svojzial yemokraten er⸗ 
tUärten fich bereit, der Reg'erung Vollmachten zu erteilen, 
aber nur, ſoweit ſie ſich auf Finanzangelegenheiten er⸗ 
ſtrecken. Der Vertreter der Deutſchen Vollspattei for er!e 
die Einbeziehung der Dentſchnationaglern 
in die Regierungskoalition. Daraufhin er⸗ 
klärie der Vertreter der So ioldemokraten Müller, 
daß die So ialdemo'raten ſich in ſolchem Falle aus der 
Regierung zurückziehen würden. 

Borlin, 9 Oltober. (Pat) Geſtern abend fand 
eine Sitzung des Reichskabinetts ſtati, aut der über den 
Stardpunkt der einjelnen Reichstage fraltionen beroten 
wurde. Beſonders eingehend wurde die Frage der Ver⸗ 
größerung der Ergiebigkeit der Arbeit 
beſprochen. Vie Reglernung will dieſe Angelegenheit dunch 
ein Sonbergeſetz er ledigen, durch das die Kabinetismit 
alieder von der ſoz aldemokratiſchen Partei ermächtigt wer⸗ 
den, henie ihren Fraktionen die Vorſchläge der Reglerung 
zu unterbreilen und das Ergebnis der Beratungen dem 
Reichrkanzler noch im Laufe des heutigen Tages mit⸗ 
zuteilen. 

Berlin, 83 Ollober. Pat.) Die „Voſſiſche Zeitung', 
berichtet: Während der geſtrigen Verhandlun zen zwiſchen 
den Koalltlontparteien bezüglich der Vollmachten für die 
Reichsregierung ſowie über die bayriſche Frage und die 
Arage der Innenp litik traten große Meinungkverſchieden ⸗ 
hellen zutage. Das Reichskabineit beriet biy 8 Uhr nachts. 
Die Moͤglichleit eines Aompromiſſes iſt ſo gat wie 
ausgeſchloſſen. 

Wien,/ 8. Oltober. (Pat.) Die ‚Wlener Arbelier⸗ 
zeitung“ ber chlet, naß die ſoſial demolraiiſche Fraltion den 
Vorſchiag eines Kompromiſſes abgelehnt habe, 
ind· mfie auf eine Aufhebung des 8 Stundentages und 
die Zurückiehung Hilfſerdinas aus dem Kabiuett nicht 
eingehen wolte. Gehen värlig finen Verhandiungen flait, 
de die Ausgieichung der beſtehenden Meinungsverſchleden 
heilen zum Fiele habe. Wenn es zu einem Linverpehmen 
ommen ſollte, win d Rieichrdamzler Eireſemann noch heuie 
ſeine Brogarammrede halien. 

Berlin, 8. Oltober. (Pat.) Die vier ſozialiſtſchen 
Reichawiniſter Schmidt, Solimann, 8ilſerbding 
und Radbruch ünd zurückgetreten. 

Berlia, 3. OVtltober. 
den Arbeiten zur Neubildung des Kahineits begonnen. 
Die Beſetzung des Reichsfinanzminiſterpoftens 
fizt auf unuberwindliche Schwierigkel en. Die Beraiungen 
des Reichtkanzlers mit den Veriretern der Deutſch 
Nationalen haben gu keinen Ergebnifſen geſührt. Wie 

Kreuz⸗Zeilung“ berichtet, wird die Deutſche 

Sireſemarn hat mit, 

Volksepartei mit den Sonaliſtin zuſammen an der 
Reglerung keinen Anteil nehmen. 

Nach dem Sturm auf Küfirin. 
Berlin, 2 Oltober. (Pat.) Ueber die Vorſälle in 

Quüſtrin wird amtlich gemeldet: An der Spitze der Be⸗ 
wegurg ſiand Malor Buchrñ cker, gegen den bere'ts 
am 30. Sepiember ein Haſibefehl erlaſſen wurde. Im 
ganzen wurden 381 Perſonen und 18Aufäührer 
feſtgenommey. In der Umgegend von Osberiß 
wurden 20 Perſonen verhaftet. 

Berlin, 2. Otllobir. (Pat.) Wie das „Berliner 
Tageblatt“ meldet, ſind außergewöhnlich ſtarle Abteilungen 
des Stahlhelmbundes“ aus ganz Sachſen 
in Magdeburg zuſammengejogen worben, 
ron wo aus ſie in RKampfbereitſchaft die bayeriſche 

Hrenze überſchritten. 

Knilling iſt nicht zurückgetreten. 
Mu⸗chen, 8. Oltiober. (Pat.) Die „Hoffmann⸗ 

Korreſpondenz“ erklärt, daß die Nachricht vom Rücktritt 
des bayriſchen Minifterpräſidenten Knilling auf Unwahr⸗ 
heit beruhe 

Berlin, 3. Okltober. (Pat.) Wie der ‚Vorwaria“ 
melbdet, hielt Rudendorff während der Enthüllung 
eines Denlmals in Chiemſee eine Rede, in der er 
die von Kahr abgtlehnte Auslieferung des Führers der 
Kampſforçaniſatlon Re'ſchzſlaage“ Hein an das Reicht⸗ 

gericht und ole Konſi?zietung der Waffen im Lolal ver 
„Münchener Poſt“* guthieß. — Als erſter legte am VDenl⸗ 
mal Genueral Echtor im Namen des Königs Rupprecht 
einen Kroni nieder. 

Berlia, 2. Oltober. (Pat.) Staatskommiſſar Kahr 
hat, ohne dazu berechtigt zu ſein und ohne die Reicht⸗ 
banſzentrale in Berl'n hienvon in Kenntnis geſetz! zu ha⸗ 
ben, einen Traneper! von 100 Millionen Gord⸗ 
mark, din die Närnberger Zweigſtelle der Reſchsbank 
an die Berliner Zentrale weiterleiſen wollte, aufge⸗ 
halten. Reichdkeniler Streſemann iſt gegen die eigen⸗ 
michtige Anordnung Kahrs energiſch aufgetreten. 

Vor dem Wiedereinmarſch der Türken 
in Ronfſtantinopel. 

—A Verbündeten und der Türkei wurde ein 
Protololl unterzeichret, auf Grund keſſen die Regierungs⸗ 
gebaͤube und die Munitlensvorräte in Koeſtantiropel der 
Türkei zurückerßaltet werden. Die türkiſchen Trurppin 
werden am 6 Oktober in Kouſtantinopel einrücken. 

Konſtauntiopel, 3. Oltober. (Paf.) Die letzten 
Ibleilungen der Beſatzungetruppen haben heute die Stadt 
verloſſen. 

Parlamentsnachrichten. 
Beratungen der Deutſchen Vereinigung im 

Sejm und Senat. 
Geſtern fand in den Räumen des deutſchen Klubs 

im Sejm zebände eine längere Bexalung der Deuiſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat ſtatt. Nach dim Be⸗ 
richt über die Arbeiten in der interparlamentari—⸗ 
ſchen Union und über die allgemene Lage in den eln⸗ 
zelnen Teilgebieten unſeres Landes wurde ein Arbeits⸗ 
plan ſür die beginnende Sejmſeſſion inworfen. Beſonders 
wunde das Vorgehen der Behösrden gegin die 
deutſchen Organiſationen und das deutſche Schulweſen in 
der verfloſſenen Jerienzeit beſprochen und über die Schritie 
beraten, die zu unternehmen wären um, der Bedrückung 
der Deutſchen Bevölkerung in Polen ein Ende 
zu bereiten. 

Bucze poliijqe melregen. 
Siaait präſident Wojciech wſki begibt ſich am 

Wnnober nach der Wojewodſchaſt Blalyſol und nach 
9 a. 

In Paris hat ſich unier dem Vorſitz des Grafen 
Zamojſti ein Komitee zur Ehrung des Anden— 
tens an den ermorbdeten polniſchen Staate⸗ 
präſidenten Naturowicz gebildet. 

1. Jahrgang 

die — 7— ſage. 
David Lloyd George. 

Wie ſteht es mit Franlreich und Deutſchland? Der 
Prozeß langſamen Strangullerens neigt 
ſdich ſfeinen Ende zu. Wunderbar ift, daß Deutſch 
land überhaupt ſo lange aushalten konnte. Eive Groß⸗ 
tat nationaler Ausdauer, die aber unwöalich 
langer durchgeführt werden kann. Was wird das Ende 
ein? Ein'gung oder Chaos? Andſicht auf friedliche Eini 
gung liegt in weiter Ferne — weit wahrſcheinlicher iſt eir 
allgemeines Durcheinander. 

Hherr Streſewann wird ein Haar in dem Verſuch fin⸗ 
den, Deutſchland Kapitulationsbedingungen mundgerecht zu 
macher, die Herrn Poincané befriedigen. Letzter hot kei⸗ 
nen Zweifel darüber gelaſſen, daß Frankreich das Ruhrge⸗ 
biet vicht verlaſſen wird, ehe nicht dex letzte Reparations— 
pfennig bezahlt ift. 

Wlederholt hat ſich Po'ncars aunf den Standpunlſt 
geſtellt, daß es Frankreichs Abficht ſei, den Beſitz und die 
Kontrolle des wichtieften Induſtriegebietes Deuiſchands 
flir mindeftens eine Generation in der Hand zu behalten. 
Möglich, daß Verlöhnung und Reparation ſchließlich doch 
noch einmal Hand in Hand gehen, wenn Frankreich in ſe 
nen Friedendbedingungen Großmut wallen laͤßt. Iſt nun 
Jutſicht rorbanden, daß Großmut ein Wort kbei der Jeſt⸗ 
ſetzung der Bidingrngen hat? 

Poincars maß nicht bloß anf „die“ öffentliche Mei⸗ 
nung Rückſicht nehmen, ſondern auf zweil“ öffentlicht 
Meinungen, die ſich veide von einander in ihren Beweg⸗ 
aründen und ihren Zielen unterſcheiden. Das imperialiſii⸗ 
ſche Frankreich hat ſich die Auffafſung zu eigzen gemacht, 
die nur Intereſſe an der Beherrſchung des Ruhrgebleies 
hat, Reparationen kommen nur als Mittel zum Zweck in 
Frege. Bürger nud Bauer vertreten die andere Richtung. 
Ihr Ziel iſt, von Denſſchland Rückzahlung des Kapltals zu 
erlangen, das ſie flir den Wiederaufban des verwüſteten 
Gebietes vorgeſtreckt haben. Sie wollen ihr Geld zurück 
haben. Es iſt ſchwer, zween Herren zu dienen, zagleich 
dem Mars und dem Mammon. Manches Mal ließen ſich 
die Iptereſſen dieſer anſpruchsvollen Herren vereinigen. 
Kriegegewinnler aller Länder werden gern dieſe Möglich- 
deit beftätigen. Dieſe Verſtändigung ging meift auf Koſten 
des Steuerzahlere. Ruhm und Macht mogen an der Rubr 
zu helen ſein, aber damit bekommt der Bauer noch kein 
Geld in ſeinen Säckel. Er vergißt nicht, daß der Einfall 
in dies gelobte Land ihm in der Vergangenheil immer nur 
nußggloſe Schwierigkeiten bereitele. Daher ziiht er Bargeld 
„der Wirbel ſerner Trommeln“ vor. Franzsſiſche 
Ru⸗mſucht iſt zurzeit die größte Stütze Poin⸗ 
carés. Für die Maͤrzwahlen bedarf er aber auch der 
Unterſtüßung der ſchlauen und nüchtern denkenden Baueru 
und Reniner. 

Der Abſchluß muß beiden Teilen etiwas bringen. 
Daneben ſieht die mächtige Gruppe der Schwerindußrriellen 
und Finanzmänner, die mit gierigen Augen die unbegren; 
ten Mögl'chleiten erfaſſen, die ſich aus der Kohle und der 
Schwerinduftrie an der Ruhr entwickeln können. Die Mi— 
litariften zu beiriedigen, muß Poircané an der Ruhr blei⸗ 
ben. Den Bauern muß er die Gewißheit geben, daß nur⸗ 
mehr der Strom dentſchen Reparationsgol)es nach Fraul 
reich zu fließen beginnt. Die Siahl⸗ und Eiſerbarone ver. 
langen Verträge, die eine Kontrolle der reichen Induſtrien 
im Ruhrgebiet erwirken. In ſolch verhängnisvoller Lage 
in es ſchwer, eine Großmut zu zeigen, die tatſäͤchlich die 
erhoffte Wirkung des Verirages illuſoriſch machen wuͤrde. 
Jede deuntſche Regierung, die einer von franzöſiſchem Ehr⸗ 
geiz und Jnterieſſe diktierten Beſetzung deulichen Gebieies 
und Aukdbeutung deuiſcher Arbeit zuſtimmt, wird bald ver⸗ 
ich wir den. Ein derartiger Vertrag würde nur inſowei 
Wirkung haben, als ſeine Ausführung von militäriſcher 
Gewalt erzwungen werden laun. Jeder Deutſche wird 
entrüftet eine⸗n ſolchen Verirag ablehnen. Die deutſche 

das Wichuigſte im blatt: 
Offizie NIer Bolarturs — A1I0, ooo polu. Mart. 
Oas Kabinett Streſtmarn im Umbau. 
Die deutſch franzöſiſche Loge (Leitartitel) 
Die Wahrheit über die Ereigniſſe in Düfſelbortf. 
Die dentſchen Sejimabgeordneten beim Unterrichtsminiſter. 
Juſtizminiſter Nowodworſti kemmt nach Lodz 
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Regierungo, die dicſe Unterſchrift leiſtet, wird lede Autoriſẽt 
verlieren und nicht fähig ſein, die Zügel der Regierung 
in der Hand zu behalten in einer Zeit, wo mebhr als je 
in der dentſchen Seſchichte Deutſchland 
eine energiſche Staatsautorität von— 
abten iß. 

Berxrichte aus Deuiſchland laſſen eine immer größere 
Ausbreuung des Chaos erlennen. Kleider⸗ und Nahruuge⸗ 
dlebflaͤhle ſind an der Tagerordnung. Hungrige Vagabun⸗ 
den machen nachis die Städte unſicher. Vor dem Zuzug 
nach Deutſchland wird gewarvt im Hublck darauf, dof 
jeden Augenblick eine Kataſtrophe eintreten äann. Abge— 

ſehen von der Ausſchaltung der Ruhrkohle lähmt der Gelt⸗ 
wirrwarr den Groß⸗ und Kleinbandel. Jede vernünftige 
Kaltuſallon oder Vreisnotierung iſt ummöglich. Keire Haut - 
frau, die ihre aumſeligen Eintäufe wachen wil, weiß, ob 
nicht in der Zeit, die ſie auf dem Weg von ihrem Haus 
zum Marbkte braucht, die Preiſe ſo geftiegen ſind, dok ihre 
Barſchaft zu gering zum Einſauf iſt Ein Zehn⸗Cenis 
Geſchöft verlangt eine verw eckelfere Manipulation mit 
Zahlengrößen als früher der Ankauf einer Eiſenbohn. Hat 
jewend Ehroeiz und iſt er relch genug, ſich ein Vaar veue 
Schuhe zu lauſer, ſo wird ihm die Rechnung in Zahlen 
aufgemacht, die ſelbſt einen Rockefeller nvor dem Kriege 
fiutzig gemacht hätten. Sebſt ein geſchultes Gehirn wird 
es ſchwierlg finden, Geſchätte abmwickeln, weun Miblionen 
herumhũpfen wie hdeuſchrecken an einem heißen Somwmiertag 
Das Leben in Berlin muß ſich nur mit dem 
e in einerJrrenganßalt vergleichen 
lbaſſen. Es iſt unter dieſen Unmfländen als ein 
TDriumph dentſcher Diſziplin und Selbfbe 
herrſchung zu beirachten, daß nicht ſchon Schlim— 
meres ſich ereignete. Aber die Verbältniſſe geflalten 
ſich von Tag zu Tag ſchlechter. Die Achtrug vor der 
wirklichen Iuſorität in ſid bar im Sch vinden besriffen — 
und der Winter kommt. Moraen konn pieblelcht noch ein⸗ 
Einigung die Lage retien. Aber ſelbſt daun wird es 
Wochen und Wochen dauern, berar die Ruhruchen und 
induftrien vieder in Betrieb gehtzt And. Monpate ober 
mögen ins Land gehen, bevor die geſchundene Mark ſich 
wieder erholt. Könnten jetzt noch Baeinbarupgen getroffen 
werden, die Dentſchland vor der Revolutien bewohren, ſo 
beſteht noch eine Moͤglichkeit zur Beſſerung der Laze, ehe⸗ 
der Winter lommt. 

Franlreich iſt feſt überzenat, daß eine volſtändtoe und 
unzweidentige Kapitulztlon vor der Tar ſiebt. Verſchieden 
Auolegungen des Baldwin Voit ears⸗Tommun'q 6e And 
der Prefſe erſchleren. Als vollüandiger Sies Voi ſens 
wird es in Frankreich geleiert. Der zab me Reichs irompele 
in Enzland bezelchnet es als einen Tiumph Valdwine 
Ich darf wohl meine eigene Auslegung dieſer gebemnis 
vollen Regierungameldung zum beſten cgeben. Meige 
Meinung nach hat Poincaré Herrn Balbwin davon übe 
zeugt, daß es nunmehr zu ſpät für die enaliſche 
Regierung ſei, eilne Sonderaktlon einmleten, da 
Franlkteich nun unwiderlegliche Bewee in der Hand habe 
daß Deutſchland im Begriff ſei, zu dopinlieren. Dos iß 
zwar ſo oft ſchon geſagt, daß mon föglivb an der Wohrheit 
zweffeln lönnie, wenn Deutſchlavd at in einer ſo ver⸗ 
welfelten Lage wãre. Die Wederenſuaime er Mbeit en 
der Ruhr mag daher in rächfter Zeit wosl möglich ſeit 
Das ift aber noch lange keine eudgültige Erledigung der 
Angelegenheit. Beſienfalls bedeutet es. daß Jranlreſch 
Belgien und Jialien vor Welhnachten wieder Kohlen aut 
Deuiſchland in monoilichen Lieferunget erhallen. Franf⸗ 
reich und Belalen wollen aber Garantlen für die rücknär— 
digen Raten der Reparallonezablunden, und che dieſe 
Frage nicht geregelt iſt, iſt an Frieben nickt zu denken. 

Deutſchland iſt heulte weniger zehblunes abig, als es 
oor zwoölf Monaten wer. Es iſt Fertrelich und Belgier 
gelnugen, die deulſche Zahlunge ſariglſeit herabrrm der 
durch die Mahregeln. die erzriffen wurden, um Deutſck⸗ 
lands Willen zur Zahlung zu erwingen. Frau reich wir 
alſo an der Ruͤhr dleiben. Repaallonen werden nicht be— 
zahlt werden. Ich ſelbſt habe immer gezwei— 
felt, ob dieſe Zabhlungen tatſächlis ge 
wünſcht ſind. Die Zukagunft hängt ab von dem Lenke— 
des deulſchen Sſaatsſchiffes. Herr Streſemonn mag udter⸗ 
ichreiben, was er will, Deulſchland wird ſich nie mit eine 
Seſetzung der Ruhr zufrieden geben. Möglich, daf 
Deutſchland zeitweilig gugeinandefäll— 
und hier and da die Anarchle aulakckert. 
JFür dieſe Perriode wird Deutſchland mach los fein. Die 

atſch ſind aber keine Ruſſen. Ste 
de chklultiviertes und durch und 

eſchultes Vol?mit einemtiefen 
ür ihre Pflichten als Staats— 

e werden ſich zuſammenreißen 
and letzten Eudes geſchloöfſen marſchie 
Zen. Geſchieht das dann wird Frankreich und 
Belgien auns dem Ruhrgebietherausfrie 
gen — ohne jede Reparationszahlung. Der 
Sedanle, daß eine franzöfiſche Garuiſon für wamig bie 
drelfig Jahre deutſches Gediet beſeht balten ſollie, iſt 
ebenſo undenkbar, wie der Gedanke einer dreißi⸗ jäͤhrigen 
Beſetung frauzöſiſchen Gebletes durch deutſae Tuuppen 
nach dem Jahre 1870. Die Allianz mit Rußland reniel⸗ 
Fronkreich nach dem Kriege 1870 vor dauernder Ernledri— 
gung ebenſo retiete der ruſſiſche Widerſtand im Jahre 
1812 Deuiſchland vor der framöfiſchen Oberherrſchaft 
Rußland lebt noch, der Bolſchew'smus hat die groẽ⸗ 
Nation nicht zerſtört. Ich bezwe le ſehr, ob Rußlaud 
e ne internationale Volinil in Europa mehr ändern wird, 
als die frauſöſiſche Revolullon die Politik Frankreichs än⸗ 

Riele Vreſſe — Donnerstag, den 4 Ottober io2 
ne Erbolit ſich Rußland von ſeinen Wun 
den und ſeinem Fieber und erlangt es ſeine 
Bewegungsfreiheit wieder, dann wird es 
auch noch ein Wort mitzuſprechen haben über 
die Grenzen, die man jetzt ſeiner Schwäche 
geſert hat. 

Deuiſchlandund Rukßland haben aleiche 
Sorgen, gleiches Unrecht erzengt Gleich 
heilder Intereſſen. Frankreich kaun die Wledir⸗ 
Awaſſ unag Deuiſchlands verhindern, nicht hindern 
kann aber Fraukreich, daß Deutſséland 
Rußlauds Wiederbewaffnung durchführt 
Die Ereigniſſe der nächſten Zukunft werden Leine 
Reparationen bringeyr, wohl aber, wenn die Hals 
ſta xigkeit weiler regiert; werden ſie unvermeidlich zur 
Wiedervergeltung fükhren. Der Triumph Poin 
caros ũber einen waffenloſen Feind wird JFrankreich feurer 
zu ſtehen kommin als Deutſchland die Gewaltalten Bis— 
marcks. 

Die Wahrheit über die Ereigniſſe 
in Düſſeldorf. 

Als wir die Meldung der polniſchen Telegravhen⸗ 
ogertur aͤbex die blutigen Sonntag⸗Ereigniſſe in Döſſldorf 
erbielſen, kam ſie uns gleich febr unwahrſcheinlich nor. 
Wir oaben ſie daher mit allem Vor behalt wieber. Unſere 
Mulmaßung, daß die Vat. wieder eirmal — wie ſchon ſo 
oſt — aus nicht gan einwan freier Quelle geſchönft bat 
hat zucetroffev. Die Ereigniſſe ſpielten ſich sam anders 
ab, und ⸗war waren die rheir iſchen Sonderbündler, nicht 
aber die Poltzei die Angreifer geweſen. 

Der blutige Sonntag verlef folgendermaßen: 
Nahezu reftſos hatte die Bürgerſchaft Düſſeſdorfs de 

Barole der Parteien und Gewverkſchaften 
um Zelchen des Proteſtes geoen die Sonderbündler Folge 
geleiſtet vnd war von den Straßen ferrgeblie— 
ben. Sämillche Gaſtwirtſchaften, Kiros, Theater uſw 
waren geſchloſſ n. Der Droſchk⸗enverkehr ruhle vollfläubio. 
Die Shraßen lagin ſchon um 10 Uhr vormiſtaos flill. In 
der Jmeuſtadt rubte in den Mittage flunden das Leben völlig 

Bis gegen 1.3 Uhbr lieken verſchiebene Regaiezuae 
milt Sonderbündlern aus Aachen, München⸗Gladbach, Köln, 
dem Rubregeblet und ſo weiter ein. Zuerſt erſchlenen die 
fonderbändleriſchen Stoßtruppe. Am Bahn- 
bof legten ſie einen ſogenaunten Treueid ab und zogen 
dann zum Denſmol der Bergiſchen Löven in der Könige⸗ 
Alge, wo ſie in militäriſchen Forwalionen aufmarſchlerſen 
und künematgaraphiſchaufgenommen wunden, 
ẽ waren etwa 2000 Schoerhewaffnete. Nachk 
elner Nuſprache des Weinbändlers O⸗hmen zogen die Stoß 
truype wieder zum Babnbef vnd holien die imwiſchen an 
elon meren öbrigen Sonderbündler ab. Darauf begab ſich 
der Zug durch die Kön gsallee zum Hindenburowalle Di⸗ 
den Zug begleitenden Stoßtruppler gingen außerordentlich 
ſarf gegen alle die vor, die ſich irgendwie gegen di— 
Kundgebung äußerten, und drohter, ſie den fran⸗a i⸗ 
ſchen Ariminalbeamten, die den Zu beoleileten 
Ins zuliefern. Indsgeſamt war der Zug elwa 10000 
KGSofe ſtark gevorden. Fuf der Köunigt allee vurden dann 
echs blaue BVolizeibegamteentwaffnet. Am 
Hindenburawall haten ſich die Kommuniſten verſam⸗ 
melt, mit denen es daun zu kleineren Reibereien 
?am. Als zweiblaue Volizeibeamte den Bin 
denburgwell krenaten, wurden ſie augebalten und 
der eine zu Böodengeſchlagen Ihm wurde ſein 
Zãbel ab ztnommen, zerbrochen und einem der Deilnebmer 
ühergeber, der ihn boch hielt mit dem Ruf: Die erſte 
Swhlacht iſt gewonnen, ſetzt die Kampftrup 
pendorund die Waffen beraus. — 

In wiſchen war um Schutz der blauen Poliei grün— 
Schupo angerückt. Es iſt von Augenzeusen fefigeſtel 
worden, daß vereinzelt dehende Sonderbünbler auf 
ieſe Schupoleute geſchoſſen heben. Die 
Schnpoleute ſchoſſen zunächfſt in die Luft, ol⸗ 
aber eſner der ihrigen von der Kugel getroffen 
nederflũr ie, fe uer fen ſie n die Menge. Es gelang 
er Schutzvolizei, in wenigen Menulen den Hinpdenbarowall 
oon der Ueberwocht der fonderbündleriſchen Stoßtrypps zu 
ämen. Die Menge eilte in wilder Flucht nach dem 
Hofgarten und auf den zum Bahnhof führenden Straßen 
davon. 

Die Schutz volizei wollie ſih darauf in ihre Quarllere 
urückbegeben. Inzwiſchen hatien ſich die Führer der 
Sonderbſüundler aber an die Franzoſen ge— 
wandit. In kurzer Zeit iraf franzöſiſche Kaval— 
leries mit Panzerautomobilen ein. See umzin— 
gelten an mehreren Stellen die Schutzpolizei un 
entwaffneten ſie. Die zurẽck elehrten Stoßtruppée 
der Sonderbürdler ſchloſſen ſich ſoöfort den Fran— 
jo ſen an, die inzwiſchen auch das Polizeipräſid'um beſetzi 
und die dort befiadlichen Skupoleute entwaffcet hatien. 
Die Stoßlrupos der Sondeyb iudler drangen in den 
Hof des Polizeipräſidiumeein, mißhandel— 
ten dort mehrere entwaffnete Schupoleute 
auf das Schlimmſte und ſchaſſen einen Schutz 
poliziſten aus gaunz kurzer Entfernung unter 
den Kugen der Franzoſen gieber. 

Unter dem Schutz der Vanzerauiomobile hlelien ale 
donn dle Refte der Sonderbündler vor dem Stabitkealer 
eine Verſammlung ab. Dr. Cremer aus München-Glad⸗ 
bach hielt eine In prache, in der er belo ſe, daß für da⸗ 
vergoſſene Blut der Sonderbündler in Duſſe ldorf Roche ge 
nommen werden müſſe. Der Redner ſtat ete den Framzo n 
für den tatkräſtigen Schuß ſeinen Dank ab. 

Nr 1uus 
Cokales. 

20d3, ben 4. Oltober 1928. 

Die deuiſchen Abgeordneten beim 
Unterrichts miniſter. 

Geſtern begaben ſich die Abgeordnelen Klinke, 
Utta und Pieſch mit einer Delegation der ESllern, 
deren Kindern die Kufnabme in das private Gymnaſium 
in Tifſa durch dos Poſener SzFultkuratorium verweigert 
wurde, zem Untferrichteminiſtee Glombinſkti. Der 
Miniſier verſproch ſoſort das Voſener Kuralorium um den 
Grund ſeiner Aro dnung zu befragen und in Kürze eine 
Antwort zu ert⸗iler. Unter anderen Angelegenhelten wurde 
auch das Vorgehen der Schu behörden gegin die deutſchen 
beruhrt. Der uUnterrichteminifter äußerte ſich, daß die 
deutſchen Schulen da, wo ſie nöolig find, weiler beſtehen 
ſolſen und daß er die nötigen Anordnungen in dieſer Au⸗ 
gelegenheit treffen werde. 

Zum Aufbau der Freikirche in Poleun. 
Der „Milwaukee Herold“, Ausgabe vom 4. Seph, 

berichtet: Paſtor Olto Engel ans Rardolph, Wis, der 
den Mitelweften bereiſte, um Jatereſſe für die Miſſion 
und das Hiu werk unier den Deutſchen in Rußland und 
Volen u wecken, wurde platzlich durch ein böſes Galler⸗ 
leiden gezwungen, ſeine Redeſonr eimuſtellen. Nachdem er 
in Kendaſſ und Weſt Salem Vorträode gebalten, mußte er 
fich im Grond Vler⸗Hoſpital, La Croſſe. Wis. einer 
ſchwieriatn Oprration unterziehen. Die Weconſin⸗Tynode, 
die karzilch ihre Jabresver ſommlunz in Wilwaulee abh'elt, 
hat beichloſſen, die von Vaſior Engel in Volen augefangene 
Arbeit mit Fnergie und reichlichen Gelbwitt⸗In forſzuſeten 
Fs iſt ZFuẽſicht vorhanden, daß in nächſter Ziit zwei oder 
drei Vahoxen mit Vaſtor Engel nach Polen reiſen, um 
Ireitirchen in Kororeßrolen und Wolbynl⸗n zu gründen 
Viſtor Ergels Bifinden iſt den Umſtänden enilſprechend 
beft ledioend. 

Paffor Engel hat über 150 Vorträge über die Not 
in Volen a⸗halten; die kolleltierten Gelder, einlige Touſend 
Dollars, befiden ſich in den Hänken der Synode und ſind 
iär den Auf- und Ausbau der Freikirche in 
Kongreß Polen und Wolhynien beftlmmt. 

Wie uns von zuvprnaſſiger Stelle mi'g⸗teilt wird, 
wurde Vaflor Enocl am 30. Zuarſt operiert; am 17. Sep⸗ 
ewber hat er, roch ſehr geſchwächt, das Krankenhaus in 
La Coſſe, Wie, verloſſen. 

Wir wünfchen ihm raſcheſte, volſſtändige Geneſung. 

25 Jahre Paſtor au St. Trinitatis. Herte 
7aflor Paul HSadrian konnie am 2. Ollober auf eiae 
fünfunb zwanzi jahrize Tätigket an der St. Trin talisge⸗ 
meinde rüclbecken. Wir würſchen dem Geifllichen woch 
viele Jihre redlichen Werkens im Weluberae des Herrn! 

Auflöſung des Kriegawaiſenhauſes. Wie wir 
erfahren, vird das Krie waiſentaus in Karolew in dieſer 
Woche aufgelöft. Die Klader werden auf verſchledene ähn⸗ 
liche Heime in Poſen und O“⸗ erſchleſien verteilt. 

So Kirbt wieder eine Auſtolt, die den Deufſſchen von 
Lodz ſo bitter not tut. Wir verſtehen eẽ nun einmal nicht, 
dos Gyte, das wir befitzen, zu ſätzen, ſondern achten es 
erf, wenn es unwideroͤrlnalich dabin iſt. Wir rufen den 
Schweſtern, die ſo ſreu ſich der belfloſen Waiſen angen om⸗ 
men haber, ein dankbares Vergeli's Goit! zu und wünſchen 
ihnen ein gick heres Wirken in den neuen Arbesg⸗bielen! 

Der 13. Oktober ſchulfrei. Der 150. Jahres 
tag der Gründung des erften volniſchen Unterrichts miniſte⸗ 
iums wird auf Grund einer Verfügung des Kulugminl⸗ 
ſters in den Schulen hdurch Feiern begangen werden. 

Die Etute. Auf Grund om' licher Feſtftellvngen 
werden die bisberlzen Ernteoueſichten als maewöbhnlich 
aunftig beꝛeichnet. Die vorana ſichtl gen Ernteertr ãgniſſe be⸗ 
iff vn ſich arf über 65 Mill onen Meterzeniner Rogaen, 
145 Millionen Met⸗ vienner Weijzen, etwa 18 Nilllonen 

erientner Gerſle, 38 Millionen Meterzentner Haler und 
244 Milltionen Meterzentner Karloffeln. Dieſen Berech⸗ 
nungen zufolſge wird die Roggenernt⸗ um 19, die Gerſter⸗ 
ernte um 22, der Haferertrag um 49 Vroz. mehr betrazen, 
als d'e entſprechenden Durchſchnitis jahlen der Vorkriege⸗ 
ohre, während die Weizenernte gegen den Durch chnitt der 
Voͤrkriegszeit um 13 Projzent zurückblelbt. Im Veroleiche 
zum vergangenen Jahre iſt ein Mehrertrag von 20 Pooj. 
Roggen und 25 Vroſent Welzen zu erwarten 

bip. Eine kathol ſche Kapelle beim Zrauken⸗ 
haus des Roten Kreuzes. Die Verwallung der Sl. 
KreuzKirche wandie ſich au den Magiſtrat mit der Bille, 
Ies ftädtiſche Grundfteck bei dem Spiial des Rolen Kreuzes 
ſür den Bau einer Kapelle abzugeben. Dieſe Bitte wurde 
damit begrũndet, daß die Gemeinde garoß ſei und die Kirche 
nicht alle Geneindeglieder mehr loſſen lönne. In einer 
vorgeſtrigen Sitzung, beſchloß der Magiſirat diefer Bitte 
ftaitzue eben. 

Der Juſtizmieniſter kommt nach Sodz Am 
dommenden Sonnabend kommt Juſllizminiſter Rowo⸗ 
dworti in Dienflangelegerheiten nach Lodz 

Eine neue Geldſendung für Polen. Wie 
aus Warſchau gemeldet wird, hat bie polniſche Regiervng 
eine weitere Rite von ihrem Antell an dem Goldvorra 
der ehemaligen öſterrelch undariſchen Staaisbank aus Wien 
erhallen, der ihr von der Squidatlonskommiſfion geranner 
hJank zugeſprochen werden war. Diee Rate deträgt 
5300 000 boſierreichiſche Gol⸗ kronen, was gegen 861. Mu⸗ 
liarden Polenmart augmacht. 
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Ax. 118 Freie Preſſe — Don eatag, den 4. Oklober 1922 

Die Regierung kauft eugliſche Tuche und 
in Lodz ſiehen die Fabriken ſtill! 
bip. Geſtern ſand im Lolal des Induſtrieverbandes 

unter demm Vorſitz Dr. Bareinſtis eine Konferen; 
ſtatt, an der Vertreler von 8 Induſtrie- und ebenſoviel 
Arbeilerverbãnden teillnahmen. Zunãchſt gelangie die An⸗ 
gelegenheit der Arbeitbordnung zur Verhandlung. 
Während die Arbeilervertreter die Enifernung der ohne 
die Einwilligung der Arbeiter verbände in den Fabriken 
ausgehãngten Arbeitaordnung verlaugten, erklärlen die 
Vertreter der Induſtriellen mit aller Entſchiedenheit, daß die 
Arbeiis ordnung vom Arbeitsminiſterium bereits beflãfiot 
ſei und daß ſich die Arbeiler deswegen an die Reglerxung 
mit ihrer Forderung wenden müßten. Sodann wurde 
über die Angelegenheit der Arbeitſseinſchränkun— 
gen in den Lodzer Fabrilen beraten. Die Arbelter lor⸗ 
derten die Wiedereinführung der ſech ztägigen Ar⸗— 
beitswoche. Dr. Bareinſti erwiderte, daß dies unter 
den jetzigen Umſtänden einfach · unmöglich ſei. Nach 
Tuſicht des Redners würden nicht einmal Kredite von 
ſelten der Regierung augenblicklich Abhilfe ſchaffen. Die 
polniſche Texlilindufirie befinde ſich in einer bei weilem 
ſchwierigeren Lage als die ausländiſche, da ſie Rohſtoffe 
dem Auslande beziehen und dieſe in hochwerligen Valuten 
bezahlen müſſe. Weunn auch die Fabrilen den Wollbe—⸗ 
trieb wiederaufnehmen würden, ſo müßte infolge Abſatz⸗ 
mangel eine Kataftrophe eintreten. 

Wahrend der ſich hleran entwickelnden Ausſprache fragte 
Herr Kazimierczak, ob es wahr ſei, daß die Re— 
gierung in England Tuche für das Militär 
einkaufen wolle. Dr. Baxciuſti ontwortete darauf be⸗ 
jahend, wobei er erklärte, daß es ein S'andal wäre, einen 
eimigen Meler Tuch aus England nach Polen einzuführen, 
in einem Augerpblick wo die polniſche Induftrie eine der— 
artige Kriſis durchlebt· Nedner ſiellle ſeſt, daß elne Ab— 
ordnung der Induſtriellen ſich in dieſer Angelegenheit noch 
Warſchau begeben werde, um dies nach Möglichkeit zu 
verhindern. 

bip · Drobender Streik der Poſtheamaen 
Dorgeftern fand eine arohe Verſammlung der Lodzer Poſ⸗, 
Zelegraphen· und Telephonangeßellten fiatt, auf der Herr 
Szeltowſti in einer längeren Reſe auf die rltiſche Lage 
der Voſibeamten hinwies, denen allein den Berechnungen 
der ſtauſtiſchen Kommiſſion zuſolge 172 Proz. vom Gehalt 
enſriſſen worden ſeien und wogegen bisher weder Ab⸗ 
ordnungen noch Denlſchriften eiwas geholfen hätten. Nunc 
wehr hätten ſämtliche Staatsangeſtellien beſchloſſen, a m 
Sonnabend die Arbeit niederzulegen, 
wenn ihre Forderungen nicht bis zum Freitag bewilligt 
ſein ſollien. Rachdem noch die Angelegenhet der Enſlaſung 
von 15 Poſtbeamten ſowie des gefährdeten 8 Stunden⸗ 
arbeitstages zur Sprache gelangt war. wurde von den 
Verſammelten einftimmig eine Entſchlieſſung angenemmen, 
in der verlangt wird: 1. ſofortige Ausahlung von 24,85 
Proz. als Teuerungezulage für die erfie Sepkember hälfte 
und 87 Proz. als differenz zu 72,09 Proz., die durch 
Abrunden bei den jeweils vorgenommenen Ert öhuugen ent 
ftanden ſind; 2. gengue Regelung der Gebäller vach den 
Berechnungen des faliſtiſchen Hauptamtes; 8. Auszalung 
einer nicht zurũckzuerflallenden Unleiſiürung ſür Wintern, 
einlãufe, in Höhe eines doppelten Monatagehalis, ungeochlet 
der rüdſtãrdigen 172 Proz.,, von deren Auszahlung nichte 
Abſtand genommen wird; 4. Zurckerftaliung des Sau 
geldes fuͤr die in Privatlehranſtalten untergebrachten Kin 
dern; 5. Auszahlung eines Vorſchuſſes an die verheiraie ien 
Seamten zwickz Einkauf von Heizmaterial für den Winfer 
in einer Höhe, die dem Preiſe von 2 Tonnen Kohle aleich⸗ 
lommt, während die ledigen den Gecenwert einer Tonne 
erhallen. Ferner wird die Hauptverwallung des Verbandee 
darin aufgefordert, dieſe Forderumgen den maßgebenden 
Stellen zu unterbrelten und deren Bewilligung bis zum 
5. d. M. zu erwirken, widrigenfalls die Arbeilt ſch on 
am nächſſten Tage nicht mehr aAufganommen— 
werden wird. Es heißt dann in der Eniſchließungz 

wborilich; „Wir fordern alle Poft⸗ und Telegraphenbecmten 
der Republi? auf, die Arbeit niederzutegen, 
zbue Rückſicht darauf, ob dies mit oder gegen den 
Billen der Hauptverwaltung des Vverbandes 
ſein wird. Dies iſt unſer lehles Wort, dir vertünden e⸗ 
laut. Biſinnet Euch, ſolange es Zeit in, lehret um von 
dem Wege, der urs zu Verzweiflungand Auf— 
ruhr fuͤhrt!“ 

Die Zuckerzuteilunag. In Poſen fand unter dem 
Vorſitz des auderordentlicha Teuerungstommifſars ein⸗ 
Konferenz der Verireler der poln ſen Zucerinduſttie mi 
den Verirelern der Verbraucher in der Frage der Zuertei⸗ 
lung von Zucker ſür den Nonat Htlober un die Lebens⸗ 
Ditlelverſorgung sabteilungen der einzelnen Städte ſflatt. 

je Verireler der Zugerinduſirie ertlärien ſich dannu ein 
verfanden/ die Zugerueferung für Olober auf 600 Wag⸗ 
gos zu erhöhen, über die das Tenerungskommiſſariat zu 
Rrfügen haben wird. Die Ziderfabrſten werden den 
Saadlen einen Islagigen Kredit erleilen· Es wunde fefl⸗ 
Febelt, daß Künflig der vom Finemminifterinm far bas 
——— 1028 /24 feſtgeſetzie Preis verpflichlen wird, 

nicht wie bisher 50, ſondern 855 polniſche Zoly fut 
3 Sack Farimucker beträgt. Die Berteitung des far 
ie Städte gusgewirklen Zuckers erſolgt in den erfien 

Tagen des Oltober. 
* 

bip. Obwohl der Zuderpreis in den Zuckerfabriken 
gſtiegen iſt. u deshalb auch von den Magiſtraten der 

delsabieilung, vorläufig den Preis des in den Kooperativen 
und flädtiſchen Läden zum Verlkauf gelanzenden Zuckers 
nicht zu erhöhen. 

Kohlen für Lodz. Dank den Bemührnngen der 
Lodzer ſtãdtiſchen Handelsabteilung beim auferordentlichen 
Teurungskommiſſariat wurde der Siadt Lodz außer dier 
bisherigen normalen Kohlenzuftellung eine Zuſchlaglieferung 
von 640 Tonnen monatlich für die Zeit vom Oltober d. 

IJ. bis März 1924 zugeſichert. Dieſe Zuteilung von Kohle, 
die von den oberſchleſiſchen und Socnowicer Gruben ge⸗— 
liefert werden wird, erhält die Handelsabteilung unler 
günſtigen Bedingungen; die Bezablung erfolgt erſt beim 
Eintreffen der Kohle in Lodz. Dieſe Zulellung wird et 
der Handelsableilung ermöglichen, die unbemittelie Vevölke⸗ 
rung mit dem votwendigen Breunftoff zu verſehen. 

bip. Städtiſche Beihilfe für eine Saleſianer- 
ſchule. Die Verwaltung der bei der Handwerlerreſſouc; 
beſtehenden Handwerlkerſchule, die unter der Leitung der 
Saleſianer⸗Mönche fleht, wandte ſich an den Magiſtrat mit 
der Bitte um Upterftützung. Ju der vorgefſtrigen Sitzung 
gelangte dieſe Bitle zur Beſprechuna und es wurde darauf 
hingewieſen, daß dieſe Schule mit Rũckſicht auf ihre Ziele 
nach Möglichkeit unterſtützt werden müſſe. Der Magiftrat 
beſchloß, der Handwerlerſchule eine Unterflüßung zu bewil⸗ 
ligen und ũberwies die Angelegenheit der Kommiſſion für 
Budget und Finanzfragen zur Erledigung. 

bip. Abgelehnte Preiserhöhungen. Erſt am 
1. Ollober hatte eine Abordnung der jüdiſchen Kondi— 
toreibeſitzer beim Refergt zur Bekäwpfung des 
Wuchers eine 20 vrozentige Erböſung der Preisioxe er 
wirlt. Geſiern exſchien dieſe Abordnuug dort aufs neue 
und beaniragie eine weilere 50 prozentige Erhöhung der 
Taxe, weſche Bitte jedoch abgelebnt wurde. 

pap. Geſtern wandie ſich eine Abordnung der 
Fleiſchermeiſter an das Reſerat zur Belämpfung 
des Wuchers und ſuchte um Erhöhung der Fleiſch⸗ 
Fettpreiſe nach. Das Referat hat dieſe Forderung ab⸗ 

sgelehnt. 
bip. Wegen Nichtbefolgd ung der Wucher⸗ 

vorſchriften wurden beſtraſt: Richard Zajder (Noplur⸗ 
kowſtieoo 40) und Henoch Zygmunt (Luſomierlta 34) mit 
e einem Monat Haſt und 1 Million Geldſtrafe, Cäſar 
Lehmann Przejazd 86) und Kazimierz Woj cial (Konſlan⸗ 
yaowſla 21) mit je 2 Wochen Haft und 1 Million Geld⸗ 
ſtrafe, Boles law Rajkowſti (Radwanſta 19), Woclaw 
Wilezak (Radwanſta 86), Cjam Wollkow'cz (Plac Wol⸗ 
veseh 9), Leo Koplowiez Nowo⸗Zarzewſla 20), Moſes 
Rortopf (8gierſta 10), Wolf Silberſtein (Rodeinſta 51), 

Joſel Alfus (Stary⸗Rynek 2) und Pinkus Stein (Ogro⸗ 
dowa 8) zu je einer Million Mark Geloftrafe. 

bip. Die Gasgeld Vorſchũſſe. Dieſer Tage 
machte die Verwaltung der flädtiſchen Gasanftalt den Gas⸗ 
abnebmern bekannt, daß ſie inſolge der geſorderlen eln⸗ 
monatigen Vorausbezahlung des Koblenpreifes durch die 
Kohlenaxuber beſitzer gezwungen ſei, die Entrichlung der 
Gasgebühren für elnen Mongt im voraus zu verlanger, 
und zar in zwei Raten bel Begleichung der Rechn ungen 
für Setember und Oklober. Der Magiſtrat wollie der 
Gasanfielt bei der Sichernug eines entſprechenden Kolen⸗ 
vorrats für den Winter (um einer Schließung des Gas⸗ 
werles infolge Fohleumangels vorz ibeugen) zu Hilfe 
kbommen/ konnte gber an Sielle der ber öligten 7 Milliarden 
Mark gur 2 Milliarden aufſbringen, ſo daß das Gaswerk 
wohl *oder übel die Hilfe der Gasverbraucher in Anſpruch 

J nehwen mußte. 
Verurteilung von jugendlichen Kommu⸗ 

niſten. Nach pweitägiger Verhandlung gegen Mitglieder 
des Verbandes der kommuniſtiſchen Jugend fällte das 
Lodzer Bezirksgericht geſtern das Urleil, auf Grund deſſen 
Wolf Zlotnik, Griſcha Kahan, Saſomon Ru— 
baszkin, Iſrael Bechler, Jofſef Chalm Zweig, 
Abe Zurowkſti ſund Leon Doktorezyk zu je drei 
Jahren Zuchthaus verurtellt wurder. Ein Jahr 
Unterſuchungehaft wurde ibnen angerechnet. Regina 
Srünberg und Zygmunt Kowalſfti wurnden zu je 

zweidJahren Zuchthaus unter Aurechnung der 
Unterſuchungshaft verurleilt. Die übrigen Angeflagien: 
die Brüder Nerger, Klimka, Oleijnicßak, 
Fortuna und Gutner wurden wegen Mangels an 
Beweiſen freigeſprochen. Vor dem Gerichteẽgebäude halte 
ſich eine große Volfsmenge angeſammeſt die das Urteil 
lebhaſt beſprach. Berillene Polizei zerſtreute ſie. 

pap. Erhöhuung der Schilderſteuer. Die De— 
legation der ftädtiſchen Bauabteilung beſchloß beſm Magi⸗ 
ſtrat eine Erböhund der Steuer für Roeklameſchilder um 
200 Prozent ſür Schilder über 1 Quadratmir Umfang 
und um 100 Proſert für kleinere Schilder zu beantragen. 

bio. Extra⸗Houvrare. Auf Antrag des Schöffen 
der Bauobleilung beſchloß der Magifirat, Herrn Ingenieut 
Liſowſti 30 Millionen M. für verſchiedene Arbeiten ausu 
zahlen. Gleichzeitig ftelten die Miiglleder des Magifirais 
die Frage, mit welchem Recht Jug. Liſowſki, der doch 
Magiſtraisbeamter iſt, Anſpruch auf Sonderbezöge hafſ. 
Vach lebhaſter Ausſproche wurde beſchloſſen, die Tätigteil 
Jug. Liſowſlis einer Kontrolle zu unterziehen. 

bip. Städtiſche Fördexung eines Kirchbaus. 
Die Verwaltung der Chrifi Vertlärunge kirche, Rzoowſta 82 
ſuchle im Magſſtrat um die Schenſung von Zugeln zum 
Bau der Kirche nach. Der Mägiſtrai verſprach 50000 
Ziegel zu ſpenten. 

bip. Vorſchüſſe für Schuſbauten In der let⸗ 
ten Sitzung des Maz ſtrals wurde beſchloſſen, der Firma 

erhöht wurde, beſchloß die flaͤdliſche Han⸗ 
„Seb, Nobelſtinn die den Bau der Schule in der Mary 
finſtaſtraße ausführt, 375 Milliduen M. und der Firma 

und 

Neſtler und Ferrenbach“, die den Bau der Schule in der 
Konſtontiner Strahße übernommen hat, 10 Millionen M. 
Vorſchnß auszuzahlen. 

bip. Ein Segat, das ſeinen Zweck verfehlt. 
Die Erden des verſtorbenen Lodzer Großinduſtrlellen 
Eduard v. Serbſt ſtiſteten im Jahre 1021 für verwahr⸗ 
loſte Kinder ein Legat von 600,000 M. Dieſe Angelegen 
heit, mit der ſich bereits der frühere Stadirat mehrmals 
beſchäftigt hat, gelangte in der letzten Sißung des Magi⸗ 
ſtrais aufs neue jur Beſprechung. Rechtkauwalt gZela— 
zowſti wies darauf hin, daß das Legat infolge der 
Geldentwertung gegenwärlig deinen Wert hat und uur 
dann, wenn die Erben ſich dam verftehen ſeollien, es auf 
15500 Millionen M. zu erdohen, Nußen bringen kann 
Der Magiſtrat beſchloß dematmäß, die Erben Herbſt, die 
— in Danzig weilen, um Ellöhung der Stiftung 
zu bilten. 

bip Verfadtlichung ein⸗s Anderhelniz. Die 
Verwalturg der in der Czarwena 8 befindlichen St. Sta— 
nislausKirderbewahranflalt, die infelge rieſiger Feblbeiräce 
aufgelöſt werden ſollte, wandte ſich an den Mogiftrat m 
der Bitte, die Auſtalt zu übernehmen, um ihr Weiterbee 
flehen zu ermöglichen. Der Magiſtrat beſchloß, der Bitl⸗ 
flaltzuseben und die genannte Kuderbewahranflalt zu ver⸗ ſtadllichen. 

pap. Aunmeldung der paßloſen Fremden. Um 
die Frage der Anmeldung der in Lodz eintreffenden Per 
ſonen zu regeln, hat das Regierungskommiſſarlat eine 
beſopbere Verordnung erlaſſen, der afole für Perſopen, die 
in Lodz eintreffen und kelnen Perſonalaus weis beſikzen be 
der Anmeldung 2 Zeugen, die Perſonalausweiſe beſizen, 
bürgen mũſſen. 

— — 

Veruntreuung von Spendengeldern durch 
den „Rozwöj“. 

Wir leſen im „Lodzianin“: 
Der „Rozwol? iſt das Sprochrabr der ſiödtiſchen 

ſchwarzen Hunderiſchaften (czornosecinstwo). Dieſe Tat⸗ 
ſeche genügt, daß es ſich der Unlenſtützung der maßgeben ⸗ 
den Behörden erfreut. Es war dem Rowoj“ geflatief, 
zu Mordiaten auſzuſfordern, es war ihm erlaubt, die Ver⸗ 
treler der höchſten Staalsbebörde zu beſchlmpfen und ſich 
über die Armee ſowie über die den Rechlsbolſchewiſien 
nicht paſſende Maßnahmen in läfterlicher Weiſe zu äußern. 
Seit längerer Zeit ging in der Stadt das Gerücht um, 
daß dieſes Blatt die ihm von den Leſern zu verſchiedenen 
Zwecken übermittelten Spenden nicht wellerleitet. Mil 
Spenden, die ſür die Vollsabſtimmung in Oberſchlefien vnd 
andere Zwecke beftimmt waren, ſoll das Budgeldefizit die⸗ 
ſes Biaties gedeckt worden ſein. Doch: Der Krug geht ſo lauge 
zu Waſſer, bia er bricht. Auch für bas „gottvaterländiſche 
Blatt mußte die Stunde der Suilla vung ſchlagen. * 

Ein ehemaliger Mitarbeiter des Vozwé“ wmachie 
dem Unterſuchnngsamt die Mitteillung, daß das 
Blatt ſich Unferſchlagungen zuſchulben kommen ließ. Die 
Behörden mußten wobl oder öbel eine Unterſuchnung ein 
leiten, durch dle feſtzeſtellt wurde, doß ein großer Teil der 
Inſitutionen, für die der Rezwoͤ Spenden entgegennahm, 
die für ſie geſammelten Gelder nicht erhalien hat. Die 
Angelegenheit iſt vun vor den Staaisanwalt gelaugi. Die 
Chjena⸗ Faltoren drehen ſich berails wie die Fliegen in 
heißen Waſſer um die für ſie böchſt nnangenehme Affäre 
Wir warten auf das Ergebnis der Unlerſuchuus. 

Auf ſolche „vaterländiſche Weiſe“ werden Leichigläu 
bige für „nationale Zwecke“ gefangen.“ 

Soweit das angeführte Blatt, dem wir die Verant⸗ 
wortung ſür die Nachricht überlaſſen müſſen. FKuf die Eu— 
wicklung der intereſſanien Angelegeuheit darf man mlt 
Recht geſpannt ſein. 

— 2 

Im Ziekus Ciniſelli geht ſeit Montag ein neues 
Vrogramm über die Arena. Außer einlgen aus dem een 
Proaramm ubernommenen Aummern gibt es zahlreiche geue 
Aftraktienen. Eine außerordentliche Kunfileiftung Gafft 
das Zuett Duſek: „Wenſch oder Quppe“, Fri. Duf qh lopiert 
eine Puppye ſo echt, daß man wirklich glaubt, es mit einer 
loſen Maſſe zu lun zu haben. Bewunderuswert ſiud die n 
Ferbinis mit ihren fliegenden Zülen. Siletſor Sin 
felli, wird mit ſeinen Pferden ſehr beifädig aufgenommen. 
FIrl. Elie, das Weib milt den eifernen Kiefern we 
ihrem Nemen alle Ehren. Winh Serting balan 
trefflich auf dem Telegraphendraht. Einen im Zirkus ſon— 
ſelten vorlommenden Ohreuſchmaus bielet Saje Rigo 
der ungariſche Geigenkönig. Aus ſeinem Iunfirument aun 
bert er wirklich märchen hafte Töne hervor. Sie meriarie⸗ 
Truppe Arras arbeitet mit dem Laſ ſo tadellos Sachiee 
eutfeſſelt daz Augufi· Paar Friko aud Amore mit ſeine 
neueſlen Schöpfung Die Lodzer Photographen.* 

Im großen und gaugzen muß geſagt werden, baß die Zirkus · Dir⸗ It on darauf bebacht iſt * S nur dd,e 5 
gute Künſiler vorzufhren, ſodaß jeder Beſucher auf fein 
Rechnung lommt. A. 

— 2222222 

Cotterie 
7. Boluiſche Stgatslotterio (Ohn⸗ dewäbrz An 22. Ziehungstage der 5. Klafſe ſielen groöere Sew ſune an 

folgende Aammern: 
55000 M. auf Ar. 11004. 
o ooe M. auf Nre Nr. 16 22 662i9. D— 
100 o000 M. auf Ar. Ar. 10460 18258 43,17 6504. 
80 000 M. auf Ar. Nr. 16071 22004 24021 36640 66811. 
0 000 M. auf Ar. Ar. 28702 81260 19066 est os 

40 000 M. auf RrVr. 71 1042 1669 2126 4063 7784 
1200 32. 41 12070 12 2 687 3 — 

ꝛu ꝓe oa soos: oꝛs s casa oõis co i c 
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Ach, Deine blauen Augen! 
fch, Deine blauen fugen! 
Sie ſind bezaubernd gar, 
Sie leuchten wie der himmel, 
so tief, ſo rein und klar. 

fich, Deine blauen HRugen! 
fEn ihnen hängt mein here, 
In ihnen liegt beſchloſſen 
Mein Slũck und auch .. mein 33 

.Witll. 

Nicht zuviel klagen! 
Von Cläre Heuſer. 

„Dieſe Zeiten, ach, dieſe treſtloſen Zeiten !“ ſo bhört 
man jeht allerwegs, wohin man lbommt, die Menſchheit 
klagen. Und der eine läßt den Kopf mehr hängen als der 
andere. Die Frou Müller klagt der Frau Schmitt, und 
die Frau Schmitt klagt der Fran Bauer und die Frau 
Bauer klagt bei allen Nachbarinnen. Und alle flimmen 
ein und finden, daß es ſchlimmer ſchon gar nicht mehr ſein 
lönne. 

Aber durch dieſes gemeinſame Klagelled wird nichts 
auch nur um ein daar beſſer. Im Gegenleil: es geht eine 
Art niederdrũckender Suggeſtion von ſolchen Klagen aus, 
die den Reſt von Widerſiandskraft und Lebensmut auch in 
denen, die noch nicht zermürbt ſind, zu zerſtören droht. 
Und das iſt vielleicht ſchlimmer vnd don tieferer Bedeu⸗ 
ung, als man auf ben erſten Blick glauben möchte. 

Denn was würden wir anfongen, wenn alle unter 
uns das Lachen verlernt hätten? Wenn keiner mehr den 
Humor zu einem beſrelenden Scherzwort aufbrächte? Was 
würde aus den Kindern, wenn alle Vaͤter nur noch klagen 
und alle Mülter nur noch weinen könnten ? Ihr wißt doch: 
ein Kind braucht das Lachen zu ſeiner Enlwicklung ſo gut 
wie ein Obftbaum die Sonne. 

Fewiß ſind unſere Zeiten außergewöhnlich ſchwer — 
obwohl man immer bedenen muß: es hat, ſo lange die 
Weligeſchichte befleht, nicht nur ähnliche, nein, ſchon här⸗ 
tere Schickſalsſchlage gegeben und ſie mußien auch erdul 

tund ertragen werden Aber wie immer es ſei, man 
ſollie troz alledem Verſuchen, das bißchen Freude, wie es 
das Leben in irgend einer Form gewiß ſebem von ums 
noch gelaſſen hat, dankbar zu pflegen, waͤre es auch nichts 
anderes als eine ſchöne Erinnerung an beſſere Tage. Das 
hilft über manches Schwere hin veg. 

Und bleibt nicht Eines ewig und unveränderlich in 
allem Leid, in allen Nöten . ..2 Ich meine die Natur. 

SGeht hinaus mit euren wunden Herzen in die Walder und 
ihr werdet ſpüren, wie das Raufchen ihrer Wipfel euch 
tröſtlich erquickt. Laßt eure Kinder Blumen und bunie 
Zweige pflücken, füllt die Vaſen mit Farbe und Duft — 
unud ihr werdet Glanz in die Augen belommen, wenn ſie 
auf eurem Tiſch ſtehen, mag die Mahlzeit noch ſo einfach 
— 7 das Auge braucht ein wenig Nahrung, vergeßt 
as nicht. 

ITTTTTDLT — —— ———— — — —— 

Wie genügt doch oft ein fugenblick, um den Leuten ins here 
zu ſehen. 

Brachvogel. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(8. Fortſehzung.) Machdruck verboten) 

„Da ich zufällig hören mußte, daß Fräulein Krüer 
wiſſen möchte, wer ſich dazu eniſchließen wird, mit mir 
auf meiner Altſche zu hauſen, ſo kann ich ihr ſagen, daß 
ſie die betreffende Dawe kennen lernen wird in SGraͤfin 
Ellen Tambach! Fräulein Krüger wied allo nicht in die 
unangenehme Lage kommen, für ein Angebot danken zu 
müſſen, das ihr gar nmcht gemacht wurde 

Stahlhart klang ſeine Stimme und verächtlich blickte 
er auf Jabella, die in peinlicher verlegenheit vor ihm ſtand. 

„Die Damen halten ja die Abſicht, Sonntäg eben— 
falls in die Stadt zu fahren. Ich werde mir erlauben, 
hnen bei dieſer Gelegenheit meine Braut vorzuſtellen. 

Feſt hielt er Iabella im Auge, mit faſt wildem 
Triumph bemerkte er ihr jähes Erbieichen, ihr grenzenlo⸗ 
ſes ſchmerzliches Erſchrecken, das ſie vergebens zu ver⸗ 

ſuchte. Er hatte ſie gelroffen — und er fühlte ſich 
gerächt. 

Er wußle, daß ſie ihn liebte, er wußte, daß es für 
ſie das Bitterſte war, daß er ſie verſchn ahte, wenn er 
ſich auch ſelbſt darum um ſein Lebensgluck brachte. Sleich 
viel, er pries den HRugenblick, der ihm den Sedanken ein— 
gegeben Was danach kam, mußle er iragen. 

Nach ſeinen letzten Worten war eine peinliche Stille 
eingetreten. Iabella war dem Umſinken nahe — vor 
scham und Schmerze — denn ſie halle ihre Worte nicht 
im Ernſt gement 

fich, Sie ſind verlobt, herr von Wallbrunn ?“ unter⸗ 
brach Adele mit bebender Stimme das Schweigen. Das 

nicht ! Laßt ſie vicht zu rein materlellen Geſchöpfen freud 

eine Weile geheim bleiben.* 

Frele Preſſe — Domeretag, den 4 Oklober 1922 — 

ie Frau und 
Huͤnet euch, daß ihr nicht ſiumpf werdet für die Mr⸗ 

fil des Lebens, die euch immer voch in vlelfälſiger Form 
eeneh ſo eure Ohren noch nicht ganz taub geworden 
ud. 

Und vor allem, ihr Frauen, vergeßt der Kinder 

los aufwachſen. Weift ſie auch auf andere Singe hin als 
nur auf die Preiſe von Fett und Kaorteffeln... Gewiß 
ſollen ſie nicht gchllos an den Zuſtänden von hiute vor⸗ 
überaehen, ſie ſollen teilnehmen an dem Schweren, an der 
ſchreckichen Unerbittlichleit des Schickſals, dem wir an—⸗ 
heimgefallen ſind, denn vlelleicht wachſen ſie einer noch här 
teren Zeit enigegen — wer kann es viſſen! 

Aber ſie ſollten nicht zu kleinen egoiſtiſchen Raubtie 
xen herangezogen werden, die nichts anderes kdennen, al⸗ 
Tauſchgeſchäſte, Vorteilamöalichkeiten und Ellenbogenpolit 

Weckt und pflegt, ihr Müiter, auch das andere in 
euren Kindern: das Gute, das Selbſtloſe und Rechiſchaffene 
S wie es eurxe Mütter an euch gelan haben. Und damit 
tut ihr euer beſtes Werk und heiſt ench gleichzeitig über 
manches, das euch nieberzudrücken droht, hinweg. 

Richtet — manchmal wenigſtens — den Blick über 
den Alltag hinaus, und die Weit wird euch vlel weniger 
iroſtlos erſcheinen. 

Soerbſtſti mung. 
Es wirbd ſchon zeitig finſter. Die langen Abende be 

ginnen. Ich liege langausgeſtreckt auf dem Sofa und ſchaue 
nach ber Uhr. Träge ſchleichen die Slunden dahin. Da Gas— 
licht flackert und brennt dunkler denn je. Geſpenſſiſch⸗ Schatten 
fallen von der Z mmerdecke auf die Diele. Ich lege ir une 
Ich denke an äalte, länoſtvergeß“ne Zeitern. ir wird ſo weh' 
uxms ſSers Draußen flürmt der Wind und ſchüttelt die letzen 
Blatter von den BäumenEinſt, einſt hürme es auch in 
mir. Es war das Auſßrauſen bder nach Gück verlangenden 
Seele, des enttäuſchten Serzenẽ 

Run bin ich ubig, gaug ruhlg. NAur eine Sebnſucht 
überfällt mich, wenn ich in meiner Schublade lrame und 
den ken, von leben hZänden geſpende herauſsnebne und ür 
heſchaue. Dann blufet fie wieber die wunde Stete Und do 
tut es mir wotzl, wenn ich all die neben Gegenffände ſo vor 
mir liegen ſehe und fie berühren kaun. Erinnerungen, liebe 
Erinnerungen knüpfen ſich au jedes Sliüt. 

Es heult der Wind, es raſcheln die Blätter. 
Da draußen wird es Serbſt. — 

Serbſt und Mode. 
Ran ſchreibt uns; 
Voruber iſt der, ach ſo unſommerliche Sommer, deſſen 

Ungunſt die Frauenweit zur ollzu baufigen Beunt ang von 
Koſtũümen zwang. Man ſehnt ſich daher nech nenen rwen 
der Herbumode. Sie ſiud manniafallig genug, um vdas Fuie 
reſſe aller zu erregen. Wer vieles bringt, rd jedem eiwes 
brinoen*“ — das dann mit Recht die neue BRode von ſich be 
haupten. Unveräudert bleibt der allgemeine Heiderſchnit: 
lang, eugauſckließend unten, die Bluſenarien dagegen weit urd 
loſe. Foſt ſcheint es aber. baß dieſe Formen bren Goepurt 
exre icht haben, und die künftige Rode wird höchlwabrſchein is 
Glockeukleider und ſonſige weite Fo men nach umen au weifen 

Als einer der beſſen Führer im Reich der Mobe gilt ſeit 
altersher das bekannte Faborii⸗Abbumẽ, deſſen Serbſtheft in 
poluiſch · fran zöſiſcher Ausgabe ſoeben im Verlog der Allien⸗ 
geſellſchaft für Berlag und Annoncenexved t on Vaor? in *Rofer 

ihre 

lonial 

erſchienen iſt. Dad Seſt enftält auf 434 Seiten über 700 teil⸗ 
weiſe buyte Modele, die ſich ſämtlich durch elegante, dabei 
ober ſtets praltiſche Shultte vach bewäbrter „Favorit ⸗ Art“ 
ous⸗ eichnen. Aede, auch die eleganteſe Dame findet daher im 
„Favorit⸗ Albun;“ An wart auf die ſchwierige Frage Wi⸗ lleide 
ich mich für ihn*? ? Zu allen Modelen ſiud fertige Schnitte 
ehoͤltlich, diſe das Echneidern von Koſlümen, Rzcken, Bluſen 
vſto ohne jegliche Fenutnis der Zuſchneideknuſt emselichen. 
Ein welterer Vorzug des „Favorit⸗Ahums“ iſt ſine idigkelt; 
das volſtändige Helt loſtet augenblicklich nur 40 000 Mort 

Dae Album iſt in den meiſten Buchhaudlungen er llich 
ſonſt gegen Voreinſendung von 48 000 dirett von der Ver 
lagsgeſellſchaft ‚Par*“ — in Poſen, Fr. Rataſczakans. 

Zeloten der Sittlichkit. In Chticaco vendet 
ſich der Zorn der belehrungseifrigen Prohibillen ſtes neuer⸗ 
dings gegen die Mode der nackten Frauenarme. Ihrem 
FEifer iſt es auch bereits geglückt, bei verſchledenen Wa en⸗ 
häuſern durchzuſetzen, daß die Verkäuferinnen vicht mehr 
wit ärmelloſen Bluſen ihres Amtes walten. Noc einen 
Schrit weiter iſt man in der im nordamerikaniſchen Slaat 
Georgla gelegenen Stadt Athen gegangen. Hier hat ſich 
nter dim Namen „Eſferer Chrift“ eine Kampfgenoſſen- 
ſdaft gebildet, die mit den energiſchſlen Mitteln gegen die 
Bluſeraus ſchnitie zu Felde ieht. Die Miloleder dleſer 
Genoſſenſchaft tragen militär ſche Uniformen, und we 
euergiſch ſie ihre Ziele verfolgen, geht aus der Taiſache 
hervor, daß kürzlich in einer der Haupfſtraßen von Athen 
einer d eſer Eſferer Chriſti“ die neckten Arme kirer 
vierzehr jährigen Schülerin mit Salzſäure begoß. Die Keine 
erlitt ſchwere Brandeunden, gam abgeſehen davon aß 
hre Sleider ruiniert wurden. Der „Eiferer“ aber ſuchte 
das Weite und 'onnte leider enfommen. 

Die gefährlichen Ruſſinuen. Die Dépöche Co— 
e* weiß zu erzählen, daß eine Gruppe lürliſcher 

Frauen, die Gattinnen maßgebender Vaſchas und Beie, cu 
Muſtafa Kemal und die Bebörden eine Eingabe gerichtet 
haben, in der ſie Maßnohmen gegen die ſeinerzeit nach 
Kopſtanptinopel geflüchteten Ruſſinnen verlangen. Sie wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Frauen ausgewieſen werden ſollen, weil 
ge eine Geſahr für die türiſche Jugend blden. In der 
Elngabe wird darauf verwieſen, daß die Ruſſinen die 
tãrliſche Jugend dadurch verderben, daß ſie ſie zum Genuß 
von Morohluw, Kokain und Aether verleiten. Ueberdies 
finden die türliſchen Frauen Aergernis an den loſtbaren 
Jawelen und den prunkoellen modernen Kleidern der Ru 
finnen, die als arme Flüchtlinge nach Konſtantinopel lamer 
und ſich jetzt an Luxis nicht genug iun können. 

SDie größte Küche der Welt Die größte Küche 
der Wilt iſt das Etapliſſement der Liebig Fle ſchexiral⸗ 
Kompaonie inFray Benſog in Uruguay. In einer großen 
Vorhalle wird das Fleiſch abgewogen und den Schelde⸗ 
maſchinen zugeführt, die das Fleiſch von zweihnundert Ochſen 
in einer Stunde zeiklelnern lönnen. Aus dieſen Maſchnen 
lommt das Fleiſch in die „Digtratoren“, die aus Samiede 
eiſen gebaut ſind und in denen ſich das Fleiſch unler 
Dampfdruck zerſezt. Die gevonnene Flüſſiglelt wird zur 
Ibſondermma des dettes in Gſahe geleile dah. giß⸗ 
eiſerne Rieſenpfannen gepun pt, darn in Küblſch ffen ge⸗ 
filtert, in Kannen de'r ſallſiert und ſchliefleh vervockt. 

—F — — — — 

iſt allerdings eine Ueberraſchung. Darf ich Ihnen meine 
Gluckwũnſche aus ſprechen ?* 

Ich danke Ihnen dafür, Fräulein Adele, wenn die 
Sluckwũunſche auch ein wenig verfrüht kommen. Bevor 
fAlthof nicht im Stande iſt, muß meine verlobung noch 

Iſabella war noch immer keines Wortes fähig. 
Verzweiflung erfüllte ſſe und ein ohnmächtiger haß auf 
die andere. Eber ſie war begierig, die zu ſehen, der der 
Mann gehörte, den ſie liebte, ſo heiß. ſo leidenſchaftlich 
liebte. Das war ihr mit ſchmerevolier Deullich zeit zum 
Bewußtſein gekommen, in dem klugenblick, da ſie ihn 
verloren. Aber halte er nicht falſches Spiel mit ihr ge— 
trieben? Hatte er ihr nicht gezeigt, daß ſie ihm teuer 
war — trotz der Braut! 

fluch meinen Slückwunſch, Herr von Wallbrunn!“ 
ſagte ſie jetzt, und ihre ſonſt ſo volltönende Stimme klang 
ſprõöde, wie gebrochenes Slas. 

Er verneigte ſich kurz und förmlich. Dann ſagte er: 
Hier ſind einige Briefe, die ich dem Poſtboken, den 

ich unterwegs traf, abnahm, um ſie den Damen perſön⸗ 
lich zu überbringen. Ich will ſie in der Lekltüre nicht ſtö— 
ren und empfehle mich.“* 

Wieder eine kurze berneigung, und die beiden Freun— 
dinnen waren allein. 

‚„Unerhört,“ ſtieß Iſabella hervor, uns 2u belau— 
ſchen. Iſt das eines Edelmannes würdig ?“* 

„Er hat es nicht abſichtlich getan, Belle. Wir haben 
3 ziemlich laut geſprochen. Zudem ſtanden die Türen 
offen 

„Dann wäre es laklvoller geweſen, das Gehörle zu 
ignorieren, ſtatt es zu einem ſo groben Eusfail gegen 
mich zu benutzen! Ich kann ihn nicht mehr ſehen! Am 
liebſten möchte ich abreiſen, aber den Triumph will ich 
ihm doch nicht gönnen 

Tränen ſtanden in Iſabellas Kugen, und ſie halle 
Mũhe, das Weinen zu unterdrücken. Adele legle den Arm 
um die Schulter der Freundin. Sie ahnte, was in ihr 
vorging; eine ſolche Demütigung konnte die ſtolze Aa- 
bella nicht verſchmerzen. 

„Jetzt mußt du bleiben! Iſa, bitte ihn um ver— 
zeihung!“ redete ſie ihr ſanft zu. Sage, du habeſt es 
nicht ſo gemeint.“* e 

Ich — ihn um verzeihung bitten? Niemals. Eher 
ſterben!“ fuhr Iſabella auf. „Was denkſt du! Soll ich 
mich auslachen laſſen ?* 

„Das würde er nie tun, dazu denkt er viel zu 
vornehm.“ 

„NFein, nein, ich bitte dich, Dele laß mich! O, wie 
ich ihn haſfe! 

Und dann kam es doch über ſie — ſie brach in 
bitterliches Weinen aus So halle dieſes ſtolze Mädchen 
noch nie geweint, wie an dieſem ſtrahlenden Sommertage, 
an dem alle ihre Hoffnungen zerſtört wurden. 

Leiſe entfernte ſich Adele, ſie allein laſſend, das Beſte 
jeht für ſie. 

4. Kapitel. 

Von den widerſtreilendſten Empfindungen gequält, 
fuhr Kaus am Sonntag ſchon in aller Fruhe in die Stadt. 
Herr Wohrmann wollte mit ſeinen Damen einen ſpäleren 
Zug benutzen. Er hatte mit Klaus verabredet, ſich zu 
Miltag im Weinreſtaur ant Kämmer zu treffen, dort zu 
ſpeiſen, abends im Stadtgarten das Konzert zu hören 
und dann die Rückfahrt gemeinſchaſtlich aneutreten. 

Hãlte er nicht klüger getan, Iſas Worte zu überhö⸗ 
ren? Aber der Ingrimm war zu mächtig in ihm gewor⸗ 
den, halte ihn jede Ueberlegung vergeſſen laſſen. Et 
wollte ihr das heimzahlen, auf der Sieile! Gedemuütig 
bis in den Staub ſollte ſie werden. 

Gortſetzung folgh. 
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deele Prefſe — Dnorerriag, den 4. Oliober 1021 
Kunſt und miſſen. 

Zwii Kopzerte des Noſé Quartettæ. Uns wird 
geſchriebden: Wie bereits mitneſeilt, finden am Donnerstag 
und Sonntag, den 4. und 7. d. M., im Saale der Phil 
harmonie zwei Korrerte des berübmieſten Orertetis, ded jeni⸗ 
gen vor Prof. Roſé ſtatt. Die Kor zerte hebeyr. wie zu erwar 
len war, das großte Irier⸗ſſe erweckt Und das iſt kein 
Vunder wer das Ro'é Quartett jemals gebört hat, 
bat die höchſten künfilen iſchen Eindrücke eriebt. Es iß 
daher nicht daran zu zwelfeln, daß die Roſ's⸗Konzerte die 
Zrene oller bisherigen Konſerte in Lodz ſein werden. Im 
Quarieſt wirien eſtlaſſige Künftler, wie Prof. Rofſs 

Geide) Veanl Fiſ her (2. Geioeh. Amon Ruſibea Graiſche) und Anten Walter (Cllo) mit Das VRrogromm 
wein beuie auf: Streichquarteite von Mozart, Beelboven 
und Heydn, am Sonniog: Brabis, Beethoben und Schu⸗ 

Sarten ſind in der Philharmon'e au haben. 
Die pachſten onzerte ds Philharmoni⸗ 

ſchen Orcheſters. Uns wird geſchrleben: Das erft 
Ith Voltetevzert ſindet om Sonnſanm den 7. de. Mis. 
unter Lellurg von Theobdor Ryder ftaiſt. Im Progarawm: 
Verle polniſcher Tondichter. Der Soliſt, Derr Stanislaw 
Lowaliti, der in ber verflofſenen Saſon mit ſeinem 
klangvolien lyriſchen Tenor die Zuhsrer entzick e. bringi 
un. o. die große Arie des Jontek aus der Op. Halla“ von 

minazko 2u Gekör. 
Das 2. große Abonnementskonzert am Dienstag, den 

2. d8. Mis., leitet der aukgezeichnete Dirigent, Griegor 
Fitelbergz, der oußer der ß Sompbonie von Beethoben, 
tine intereſſante Neuigteit, nämlich Turandot“ von Bu⸗ 
ſoni aur Avff, brung bringt. Be'onderes Jetereſſe hat da 
angetũndigte Auftreten der bervorragenden Pianiflen Alfred 

oe hn hee vorgerufen. Dieſer große Künfiler wird das 
aur Konert von Mojert ſowie zwei Werke von Debuſſwy: 
Danſe ſac ꝛ und Danfe profane mit Orcheſterbegleitung 
duf dem neuen „Bechſtein“ aus dem Lager ron Karl 
Zoiſckwitz ſpielen. Karlen und Abonnemenſs ſür den 
1. Zyklus ſind in der Philharmonie, an der Kaſſe Nr. 2, erhaͤlilich 

Tauzabend von Rita Sacchetto. Uns wird 
geſchrieben: Morgen, Freitag, triit im Saale dier Philbar⸗ 
worie die hervorragende llaſſiſche Tänzerin Frau Rita 
Saechet'o auf. Frau Socchtiio wird eine zZonze Relhe 
von Tanzſchopfungen von Gillet, Moszlow'ki, Rubinflein, 
Srieg u. „. Jum vortrag bringen. Am Klapier beglellei 
— Kwieeinffa. Karien find in der Philharmonie 

en 

.Numerus olausus“ auf der juridiſchen Fakul⸗ 
taͤt der Lemberger Univerſttät. Die ſoridiſche da⸗ 
kuliat der Vember er Univerfiſat hat die Einführnung des 
⸗numerus clausus* betchloſien. 
— ——— ——————— —————— 

Vom Film. 
6 Dana Lunga⸗Theater zeigt für heute die Eröffnung der 

aiſon 28ι an. ur Vorfaibrung gelaug das wauiſche 
Zur ſtwert Buarpurrote Lieber, bas aus dem Leben der 
Zerre ere geariffen iſt. Der JFilm ifl in den europälſchen 
Sroßfãdien mit großem Seifal aufge nommen worden. ſodaß 
* auch in Lodz der Erfolg ſicher in. — Wie wirbeen, hbai 
ie Dirckuon ver Lung⸗Sbeatero einige lehr aluckiiche Abichlaßfe 

Iracht und bereitet die Vorführung der größten Welt 
ſchlaeer vdr. 

handelshaus 

Sport. 
pop Die Reounen in Nuda. Die für vorgeſtern 

nachmiltäg anzekündigt gew: ſenen Pſferdewetfrennen in 
Ruda Vabianicka fanden upter zehlreicher Betellioung ftat⸗ 
Die V'erteilung der Preiſe erolgte durch den Chef des 4. 
Bezirte o vr ſommandos DiviSenaseneral Moj wili. 

Ein Lodzer polniſch⸗s Sportblatt. Am Diens⸗⸗ 
tag erſchen die erſte Nummer ber Gereta Sportowa“. 
Das Blatt bringt eint Fülle von Nachrichten über das 
ſportliche Leben Lodes im beſenderen and Polens im all⸗ 
qemetinen und verräͤt relche ſporiliche Kenntniſſe ſeines 
Leiters, des Herrn D:.. Krausz. 

— ———— — —— — 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Sporiverein Sturmn“ hlelt am Diendtag 

eine Monatsſigung ab. Nach Ersͤffnung der Sitzung durch 
den Verein vorſtzenden, Herrn S. Fiſcher, gelaugte das 
Proſololl der ſag'en Sſtzungen zur Verleſung, dae von den 
In weſenden beflaͤtigt wurde. Folgende Herren wurden als 
Mi alieder aufgenommen: Otſar Kubaczaynſki, Heiurich 
Alfred Walta und Bruns Hage. Den Kaſſenb⸗richt er 
ſtaite der 2. Kafſterer, Herr O. Abel. Die Mitglieds 
beſtrͤge wirden erhöht, mnd zwar: fär paſſive Miiglieder 
auf 20 000 M., füc allive auf 10 000 und für juzendliche 
auf 5000 M. im Monaot. Herr Fiſcher erfiatte Bericht 
über den beabſichtioten Thealerabend und forderſe die Mit 
Aieder auf, tüch ig mitzuarbeiten und für den Abend 
Stimmung ju machen. Der Antrag des Herrn Abel, die 
Rabdfahrer⸗ Zektion wieder ins Leben zu rufen, wurde wohl⸗ 
wollend aufgenommen. Herr Fuchs beantragte Vereins⸗ 
wutzen anzuſchaffen. Die Ver valiung wird eine Vrobe⸗ 
mee anfertigen laſſen und dleſelbe der naͤchſten Sitzurg 
vorlegen. 

Im Turnverein Aursra“, Milſchaſtr. 64, fin⸗ 
det am Sonnabend, den 6 O'tober, um 7 Uhr abends, die 

übliche Monalsſgang ftalt. Da wichtige Augelegenheiten 
un erledigen ſind, iſt ein zahlreiches und pünltliches Er⸗ 
ſcheinen der Mitalieder erwünſcht. 

fus dem Reiche. 
Zgierz. Jener. Am Dienstag um 5 Uhr früh 

brach in der Fabrik der Allienaeſellſchoft ‚Baura“ an der 
3. Maiftraße 4 Jeuer aus, wo im urſeren Siock verk die 
Trockenſtukbe vollſtändig auebrannte. Nur dem ſchrellen 
Erſcheinen der freiwiligen Feuerwehr iſt es zu verdanken 
daß bas Feuer nicht welſer um ſich greifen onnte. Nadh 
zweiſtündiger ongefirengter Arbeit lonnie die Feuerwehr die 
Brandſtaͤtie wleder verlaſſen. Der Schaden beirägt vlel⸗ 
handert Millionen Mark. 

— Geawitter. Am Dienstag vum 6 Uhr früh 
enilud ſich über Zaierz ein ſchweres Gewitter, wobei ein 
flarler Regen einſehie, der über eine Stunde anhielt. 

Warſchau. Diebſtahl beim Grafen 8So 
moyiti. Im Palais des Grafen Kamcey'kl, Fokſalſtr 8, 
wurde ein ungewöhnlich kühner Diebſtahl verübt. Die 
Diebe, die den Parhzrun überftlegen hatien und durch den 
Vark in das Schloß gelangt waren, draugen in das 
Speiſer'wmer ein, wo ſie mehrere Keedeme, in denen Meih 

—e— — —* b 

und We'n untergebracht war, plũnberten und 2 Mill. Mi 
raubſen. — Auferdem ließen ſie altes Tafelſilber 
für 24 Verſonen mitgehen, deſen Wert ungeheuer iſt. — 
Dieſes Serviee wog über 5 Pud. Die Diebe haben ſtil 
und ſicher gearbeitet, bak die Diener'ſchaft nichts hörte. — 
Der Wa ſchauer Polizei iſt es jedech gelungen, des Silbers 
wieder habhaft in we den. Es befand ſich in der Gepäck⸗ 
aufbaw ahrungt ſtelle des Hauptba nhois. Die Diebe konnten 
bisher noch nicht feſtgerommen werden. 

Konin. Verhaftung von Banditen. Dieſer 
Tage verüble im Dorfe Blozyn (ſtreis Konin) eine neu⸗ 
ordaniſier te Bande einen Raubũberfoll. Der Polizei gelang 
8, e'nem der Banditen namens Franz Planeta auf die 
Spur au 'ommen und feflzaellen, daß er ſich im Hanſe 
ſeines Schwagens Ciuſa verborgen balte. Nachts umſtellte 
die Voliei das Haus Ciuras, fand darin iedoch nur Ciura 
telbſt vor, mit dem ſie ſich ſofort in die Scheune begab. 
Hier entwickelie ſich ein harier Kampf mit einem im Stroh 
verfledten Baniten, der durch einen Revolverſchuß einen 
noliziſften tödlich verwundete. Nach längerem 
Kampf wurden zvei Banditen und Ciura in Feſſeln gelegt. 

In der Scheune fand die Poltizei verſchiedene gefloblene 
Sachen und Wiffen. Bei einer Revißson von Waldhöhlen 
in denen ſich die Bande gewöhnlich verſtckt h'elt. wurde 
unfer einem Stein, den 15 Mann nur mit Muhe weg⸗ 
waͤlzen konnten, eine Kiſte mit Maffen und wertvollen 
VA⸗ger flxnden gefne den 
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Uar achauer Bõûnrsae. 
Warsebau 3. Oxtober. 

Valuoted. Erart Fraote —2 
Dol arsa Tsebeonisene Rr. —. 
Pfund Sterliag —-.Deutsohe Marx — — 

Bohe —sE. 

Bel glen 20830 1 Biga —— zeie 0.00125 Prae 12280 
Dansiæ 0 00125Sobpwols 73000 
Hol and 161000 Wiorn 578 
London 1864000 1863000 Rom 18800 
Now - Torx 410000 Go dfranxs —2 
Faris 24400 hukarest — 

ZUFGh,. 83. OExItober. (Pat.) Anfangsnotieruvgop. 
Borlin O OOODOOIA. Loondor 25810 Praæx 1670. Sofla 5840. 
Wienr O OO7s:/. Hol aad 22050. Paris 83 58. Buda pest G. O3, 
Bu xarest 262. Oesteorr. Rr. O OoO79. New-Vort 560 75, Mal- 
land 25.10,. Beſgrad 6 821/,, Warseobau 0. OOol2. 

Warſchauer Getreidebörſe. Warſchau, J. Ok- 
tober. Die Preiſe ſind für neito 100 Kilogramm frei Ver- 
ladeſtation zu verſtehen. falls nichts anderes bemerkt 
Poſener Roagen (118 Pfund) 720. 000, Roggen aus Kon- 
greßpolen (1j8 Pfd.) T20-730, 000. hater aus Großpo⸗ 
ien 645 000. Hafer aus Konareßpolen 650,000, Gerſte 
aus Kongreßpolen 605.000. Toprozentiges Roggenmehl 
aus Kongreßpolen 1,150,000. SOprozenſiges Roagenmehl 
(frei Kauflager in Warſchau) 1,450, 000 -1, 650,000. �0 
prozentiaes Roggenmehi ifrei Kauflager in Warſchau). 
J. 300000. 

derantwortlich für den geſamten Inhalt und den vderlag: 
tauptſchrifileiter Adolft Kargel. — Druck und verlag: 

Libertas“ derlagsgeſellſchaft m. b. h. 
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Ledi vettiet 130, Zel. 292. Lager: Konſtantmer 109. Tel. 330. 

SEmpfiehlt: 
Ben zin leichtes u ſchweres ſ 

Amerſkanije deſe 
f. Automedeleun deißdampfzyl nder 

Naphiho,dele: vv goe 
deln, xager, Motore u. a. 

Smlere Seilen 
amer.k. medizinio,es 

und technſches 

„Topotle““/feit, HLolz⸗ 
jeer, birkenharz kat⸗ 
bolineum, Paraſſo, 

baſelin, 
ta nu. and. — zement. 

—IDI— 
dertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 

Elektrotechniſches Inſtallationsburo und Reparatur · Werkſtätten 

wꝛe Codz,. Petrikauer Strafʒe 240. 
Reporaucen von Elektromotoren, 

ſchinen, Transformatoren. Kech- u. 

ableiern 
und Kroltaniagen. 

Dynamomo · 

Heizar poraten ſowie alle in das Fech ſchlagenden kirbeiten. 
—* —IV von Blitz · Inflolſoſnon von elektri⸗ 

ſchen Licht⸗ 

Laget don elelttiſchen Jnſtal atfionsmuteriallen 
ſawie Molorendund Dynamos in jeder SGroͤße. 

* 

verein deutchſprechender Rei ſer n. Arbelter 
Sonnabend, den 6. a. c. ab 8 Uhr ſindet 

im dereinslot ale die rerv 

II. Quartalſitzung ſiau 
Um rahlteiches u. puktliches Erſcheinen 

d. Mitglieder buͤlet Vie Verwalmna · 
—— — Aurora Violin⸗ —* 

Am —8 —9— U terricht 
tober, um 7 Uhr abends: 

Monate ſitzung. Um punkiliches und zahlrei 
ches Erſcheinen der Rit⸗ 

wird gründlich und zu 
wr ßigen Areiſen ertellit. Zu 
erſragen Nawroi 68, W. 6. 

glieder erſucht hoflichſt 

—— Ein on * 

Fräulein 
mit der deppelten Boch⸗ 

per Monat 
zahlt ein junges kinder⸗ 
loſes Ehepaar für ein 
großes und ſchön wö⸗ ũhrur g grũndlich ver raut. 328 b —A u. deutſchen bliertes Zimmer. off. 

Sprache in Wort u. Schriſt, unter P. 8.* an die 
mächtig ſofst aeſucht. 

Grajcer ĩ Kaftal 
Petrikaner Ar. 112 

von 8-12 1. v. 4-07 Uhr. 

Verkauferin 
ſũr einen Bäclerladen mit 
Kenntnis der ro niſchen 
Spa e, per ſofort geſucht. 
E. Reller Keonſtantiner 44, 
von 325 nachm. 29a8 

flotte Maſchi⸗ 
uenſchieiberin 
in ungefund oter Stellung 
ſucht fich zu verändern 
Dff. unter „Flott an dle 
Geſchaͤftaſt. d. Bl. erbeten. 

Geſchãftsſt. d. B. 284 
Sels gandiger bilanz⸗· 

faͤhiger Buchhalter 
u ſofortigem Antrut ge⸗ 
jncht. Off zu 7* *ten an 
.Produxeſa Wôokienni- 
oꝝSa, Jomef Dawidovies, 
Zzlolona 10. zwiſchin 426 
nachmittags. 2076 

P szuxujęe 

chlopea 
do raktadu xrawiee kio 
o. B. Kazimlersbki, ul. 

zlolina �4. 2094 

J VPRianino a V fe PDiandla 

im guten Zuſande. «ff. 
mit p�reie angabe und Gin 
zelheiten unt. Nr. 61. 7480 
an die Geſchaͤlis. d. B. 

Kunſt·Weberei. 
Ea werden in Garderoben. 
Waren,. Sweaterẽ. Gardi⸗ 
ner, Teppiche und Kilims 
Loͤcher aller Art unerkenn⸗ 

bar verwebt. * 
Zett Vetritauer 9, 

im Hofe. Parterre. 
— — — 

Wohnungen.; Zwei ——— 

3 Zimmern mit allen Be⸗ 
quemlichkelten bei outer 
Belohnung geſycht. Off. an 
.Produteja Wlokilenni- 
oza“, Joꝛeof awidowios, 
Zielona 10, zwiſchen ⸗ — 
nachminagã. 2975 

Wolfohſndi 
zugelaufen. 

Gegen Rückerflattung der 
Unkoſten abzuholen Sob⸗ 
now aſtr. 17, b. Wint. 

Iwei velſtellen 3 
mit Nachtſchrän?chen, Klei⸗ 
derſchrank ſowie Vraxis 
des medernen Maſchinen⸗ 
bauerse, 2 Baͤnde. zu ver⸗ 
tanfen. Nawrot 82. W. 16. 

mit Schloſſer⸗ Heizer 
trant, zum ſofertigen An⸗ 
tritt aeſuch“. Reflektanten 
nur mit qauten Ze ignifſen 
könt en ſich melden in der 
Heilanflat,Undase, Puſta 
Ar. 198. v. 122 nachin. 

Cehtling 
Sohn achtbarer Eltern 
melcher das Tiſchlertand⸗ 
werk erlernen will, kann 
fich aelden. Vetrikauer 111, 
bei W. Foͤrſter. 2988 

Zurückgekehrt 

—AV 
Haut. Haar, veneriſche u 
Harnorgankrankheit. Be⸗ 
handlung mit Quarzlich 
(Oaar ausfall) un. Rontgen⸗ 
ſtrahlen, Elektriſation u. 
Maffage. Von —1u. 4268 
für Demen von 4 Uhr. 
Zawadæka Nr. 1. — 

Dr. Dbl. BRA, 
Spezialarzt für 

Haut⸗ veneriſche und 
Harnore ankronkheiten 
Poludniowa 23 

Cmpf. v. 8- 10, 122 und 
von 4-48. 2934 

dr.cudwigfalk 
Spezialarzt fur Haut⸗ 
und Geſchlechtstranke 

empfaͤngt von 10812 und 
vron be7 2258 

Nawrotſtr. Nr. 7. 

Dr. mod. 2737 

kamund Eckori 
8*8 Harns⸗ nm. Geſchl⸗Kr 

prechſ. v. 23u. D. 74 
Damen 884 Uhr vachm 
Æiliuſti⸗ Straße 132 
das 8. Jaus v. d Vsewuna. 

—S — 
Unterricht 
in der poln ſchen Sprache 
Off. unter B. 10* an die 
Geſchaͤftsſt. dis. Bl. n 

⸗ 



Ixce Preſſe — Donnert tag, den 4 eret v 
— — —— — — — 

Nachruf. 
fm 2. Oktober a. c. verſchied herr 

Johann NAeinrich forſter 
Wir verlieren in dem Verſchiedenen einen gewiſſenhaften, fleißigen Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Eehren hallen werden. 

Belgiſche Aklien · SGeſellſchaft unlker der Firma 
„Ruſſiſche Induſtrie- u. Handels⸗ Akh. Geſ. der vormaligen Unternehmungen 

Emil Haebler“, Codz. 

—— * 

Vetein dertſchpr. Reiſtet n. Ithellet 
Tiefergriffen leilen wir unſeren 

Mitoliedern mit, daß unſer Milglied, 
hert 

Johann AHeinetich forſter 
am 2. Oktober a. c. verſtorben iſt. — die Hherren 
Mitglieder werden gebeten, an der heute nachm. 
.2 Uhr ſtattfindenden Beerdigung teilzunehmen 

sammelpunkt 1 Uhr. Sdanſka 95 
Dar Borſtand. 

Corzer zugerveremn J 

Am 2. Otlober verflarb 
unſer längjähriges Mitglied 

Berr 
ehan Sßeinrich Forſter. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen kinen 
Förderer der Zithermuſik und einen llebenswür⸗ 
digen Veremskollegen deſſen Audenlen wir ſtets 
in Ehren halten werden. — Die Beerdigung ſindet 
heute um ! Uhr vom Trauerhauſe Lodz⸗Karolew, 
Wilenſtafir. 15 ſtatt. Alle Mitglieder werden er⸗ 
ſucht, an der Beflattung vollzaͤhlig teizumehmen. 
— & Der Vorſtand. 

Soeletãt. der Großen Muͤhle in Kalisz ſucht fü 
ſofort ſeit ſandig ·a erren —ã 

bilanzfahigen Zuchhalter 
Es wird reſle tiert nur auf erſttlaſſige Kraft mit Fach⸗ 
bildung und Kenninis der poln. und deutſchen Sprache 
ledigen Standes. Offerten und Zeugnik abſchriſften ſind 
an: Societãt der Qroßen Muhle Reich & Chmiel- 
nieki in Kalisz zu richten. 2061 

Aunger Mmann, Auslanger 
ſucht 1 oder 2 gut möblierle Zimmer im Zentrum 
der Stadt. Ooff. unter fusländer* bitte an die 
Seſchäftsſtelle dis. Bl. zu wenden. 2024 

Eſne Monge Wiriſchafterin 
für größeren hHaushalt, die ſelbſtändig zu kochen 
verſteht wird per ſofort geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſt. dſs. Bl. 2002 

Junger Ingenieur 
b Jabre Werkftattpraxis 5 Semeſter Polytechnikum Berlin, 
in allg. Maſchinenbau. Reparatur, Brüdenbau, Eiſen— 
tonſtruktionen durchaus bewandert ſucht, da zurückgelehrt 
ab 1. Nove uber oder ſofort Stellung als Vetriebsinge⸗ 
nieur oder Stellvertreter. Gefl. Off. unter B. 3. 28* 
an die Geſchäfte ſtelle dieſes Blattes erbdeten. 290 

1 9töß. möbl. Zimmer 
bei guter Familie, wenn msogl. im Zentrum der Stadt, 
per ſofort geſucht. Preis Nebenſache. Zahle eventueli 

für 6 Monale im voraus. Off. unter Solide an die 
Geſchäftsft. dſs. Bl 298 

Heute croffnung der Saiſon 122324. 

, vurpurrote ciebe 

——— —* 

u* Rirchegeſaughetein det i. Johenuisgemeine zu Lodz. 
Montag, den 8. Oktober dſs. Is.,s Uhr abends, 

Eim LCokale des Lodzer Männergeſangvereins, Pelri- 
dkauer Straße 243, für Mitglieder und deren Engehörige 

Feier des 
—R Stiftungsfe ſtes 
mit reichhaltigem Programm. Nachher gemütliches Beiſammenſein. Der 
muſikaliſche Teil wird ausgeſührt vom Scheiblerſchen Orcheſter unter Leitung 
des RKapellmeiſters, Herrn EA. Thonfeld. 

Durch Mutglieder eingeführle Gäſte ſind herzlich willkommen. 

e Der vVorſtand. 
7 

—7 

Xouzcertdirektion: ALFREDO STRAuOH. 

Sadl der Philharmonie. 

Heute punktlich 8.15 Uhr abends: 
Auflteten des in gamz Curopa betühmten Nehſter Quarfetts 

rot. Rosc 
Morgen, Freitag, um 8.30 Uhr abends: 

ſta Sacehetto 
Sin Abend der Tanzpoeme. 

Einzelheiten in den Programms. 200 

Billetis an der Kahe de« Miſharronie täglich von 10-51 
— und von 5322nahu. zu haben 

Mumhu AMon mit gründlicher Kenotnis der pol⸗ j — 7 

geſucht. F 
niſchen und deutſchen Sprache, 

Sefl. Offerten an die GSeſchäftsſtelle d. Bl. unter „M. P. D.“. 228 
wird für eine neue Eltien-Geſ. 

symphonie · Orcheſter. 2893 

2——9 „—��� ⸗ν— 

S mugt u. belang/derehn 
minore“. 

Sonntag, den 7. Oktober d. I. um 2 Vꝛ 
nachmittags findet im Vereinslokale, Milsza 4 

die außerordenlliche 

Gegeralherſammlun 
mit nachſtehender Tagesordnung ſlatt: 

1. Entlaſtung der proviſoriſchen Verwallung 
2. Heuwahl, 
3. Freie Aniräge. 

Falls die Verſammlung im erſten Termin nichl 
zuſtandekommen ſollte, ſo findet dieſelbe im zwer 
ten Termin an demſelben Tage um 3 Uhr nachn 
ſlatt und iſt dann befchluß ſahig ohne Kackſich! 
auf die Zahl der Erſchienenen. 

on Ne vrorlonche vermalturg 
IIEEEERXIEiREEEEEII 

Dus Geld behält 
ſeinen Wert, wenn Sie es 
richtig anwenden indem Sie 
rechteeilig Kleidungen kaufen. 

Alüſch Müntel aus ſeidenem plaſch 
ẽElegante Damenmãnlel it pelebeſah 
Damen Mänlel us gutem belout 

42 38 2800 
H5ert en· nzüge aus modernem Stoff 

———— Herren· Ulſter neueſter Schnitt 
48 38 200 

Nicht verzsgern — ſteigende Tendens . 
Schmechel & Rosner, Code 

Petrikauer 100 und diliale 1I60. ꝓ⸗ 

— * 

wWir nehmen einen Tell in kurren 
Kunden · Wechſeln. 

�� — 
— 

* DamenSchneider·Atelier 

8Zz. KACCa 
Bonedylcia -StraBe Nr. 10. 

Herbst- und Ainter-Salson bogonnen. 

— JVVD 
in gutem Zuſtande, ſofort zu kaufen —J 
Semeler, Kilinſtiego 170. 

Das erſte ſpaniſche Kunſtwerk 
Drama der Liebe au. des Todes aus 

More r osso). dem Leben der Torreadoren in 7 Ekl. 
In den Hauplrollen: 

maria akobini und Amleitto Novelli.- 
Symyhonie · Orcheſter. 

222282 — —⸗ 
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